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Deutſchland

Berlin di 29 MNoveinber Se. Maj. der König haben geruht
Dem früheren Gefreiten im Rheiniſchen Ulanen Regiment Nr. 7, jetzi
gen Schmied Kronenberger zu Schwalbach im Kreiſe Saarlouis
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Jn Bezug auf die Dauer der Landtagsſeſſion ſagt die „Kreuz
Zeitung es liege gewiß die Wahrſcheinlichkeit vor, daß die Seſſion
„ausnehmend kurz ſein werde Die Regierung habe jedoch bis jetzt
darüber noch nichts weiter beſchloſſen als daß eine Seſſion wie die

vorige nicht wieder gedüldet werden ſollte. Dieſer Beſchluß ſei ſchon
im Sommer gefaßt. Der „Zeidl. Coxr.“ zufolge würde ſchon eine Rede
wie diefenige mit welcher Grabow die vorige Seſſion einleitete ein
Motiv zur Entlaſſung der Kammern liefern.

Die neueſte Provinzial Correſpondenz ſagt indem ſie auf die
Ausſichtsloſigkeit der Ausgleichung des Conflikts hinweiſt, die Aufgabe
der Regierung werde vermuthlich nur darauf gerichtet ſein, den Gefah
ren einer leidenſchaftlich erregten und unfruchtbaren Seſſion bei Zeiten
Einhalt zu thun; die „ProvrCorr.“ warnt, aus den Artikeln von Zeitun
gen, welche die Regierung gewöhnlich unterſtützen, und gelegentlich Re
gierungsmittheilungen empfangen übrigens aber unabhängig ſind, auf
die Abſichten der Regierung zu ſchließen. Die Preußiſche Politik habe
weder in den SchleswigHolſteiniſchen noch in den AuſtroPreußiſchen,
noch in den Verhältniſſen zu den anderen Mächten eine Wandelung

erlitten oDie Regierung ſcheint in der Angelegenheit der Kölner Erz-
biſſchofs wahl nachgerade die Geduld zu verlieren Die „N. Ab
hat heute einen Artikel über dieſen Gegenſtand in welchem namentlich
über die Einmiſchung des päpſtlichen Nuntius zu München in dieſer
Sache Klage geführt und ein energiſcheres Auftreten der Regierung in

Ausſicht geſtellt wird. 2 mDie „Weſer Ztg. brachte kürzlich in einer Correſpondenz aus
Berlin die Mittheilung daß der Effektivbeſtand der Armee welcher
im vorigen Jahre ſich auf 213,000 Mann belaufen habe in dieſem
Jahre aus finanziellen! Gründen auf 201,000 Mann reduzirt worden
ſei, wodurch die Regierung thatſächlich der Beweis geführt habe daß
der von Mitgliedern der Majorität des Abgeordnetenhauſes während
der letzten Landtags Seſſion gemachte Vermittelungs Vorſchlag eines
Effektivbeſtandes von 200,000 Mann wohl ausführbar geweſen ſei.

Le Angaben ſind nach der N. A. Ztg. ſämmtlich aus der Luft
gegriffen

Das preußiſche „HandelsArchio!“ giebt eine Statiſtik der Brannt
wein Brennereien in Preußen und den übrigen Vereinsländern, welche
mit Preußen die Branntweinſteuer theilen, für das Jahr 1864. Die
Geſammtzahl aller vorhandenen Brennereien betrug 1467 in den Städ
ten, 7302 auf dem Lande. Davon waren im Betriebe 1183 und bez.
5921 Brennereien. Von den im Betriebe ſtehenden haben 567 5000
Thaler und mehr 3133 500 bis 5000 Thlr, 1870 50 bis 500 Thlr.,
1534 unter 50 Thlr. Steuer entrichtet. Gegen das Jahr 1863 waren
in den Städten 15 Brennereien weniger, auf dem Lande 268 mehr im
Betriebe Jn Preußen ſpeziell, ausſchließlich der zum Thüringiſchen
Vereine gehörigen Gebietstheile, jedoch einſchließlich der mit Preußen
im engeren Verbande ſtehenden Vereinsländer und Vereinsgebietstheile,
aus welchen die Einnahme in preußiſche Kaſſen fließt, waren im Be
triebe 1114 Brennereien in den Städten 5162 auf dem Lande (1863 thei

in Wien habe man endlich geglaubt, mit der Gaſteiner Konventionwaren es 1126 bez. 4895); und es gehörten obige Steuer Kategorien
an 833, bez. 2587, 1655 und 150 Die geſammte Branntwein
Steuer Einnahme hat nach Abzug der Steuervergütung für exportirten
uſw. Branntwein 8,932,952 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., das ſind 215 713
Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. mehr als 1863, betragen Auf den Kopf berech
net Keh eine Steuer von 12 Sgr. 1,3 Pf. (3,5 Pf. mehr als 1863),

Hierzu zwei Zeil
den 1. December

agen
c

und ein Conſümtions Quantum von 6,05 Quart (0,14 Quart mehr
als 4863). An Materialien ſind gebraucht 5,132.741 Scheffel Ge
treide, 31,117,009 Scheffel Kartoffeln (494,008 und 113 531 Scheffel
mehr als 1863).
Geſtern Abend ſtarb hier der ehemalige Staatsanwalt, Geh. Ju

ſtizrath Noerner,
Die Kreuzzeitung hat bekanntlich aus Kiel gemeldet, daß der

Korvetten Kapitän Werner an der Expedition in die nordiſchen Ge
wäſſer Theil nehmen und ihm zu dieſem Zwecke im April ein preußi
ſches Kriegsſchiff, wahrſcheinlich die Corvette „Auguſta“, zur Dispoſttion
werde geſtellt werden. Der „H. B. H“ wird dieſe Mittheilung von
hier beſtätigt, obwohl ſie durch die Jndiskretion der „Kreuzztg.“ früher
als beabſichtigt war, in die Oeffentlichkeit gelangt ſei. „Jn der That
hat ſo heißt es weiter, nachdem die Verſuche, die Nordpolar Expedi
tion aus Privatmitteln und ohne Beihülfe und Leitung des Staates
ins Werk zu ſetzen, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, das Miniſte
rium die Sache in die Hand genommen. Dr. Petermann war vor
etwa 14 Tagen bis 3 Wochen auf längere Zeit in dieſer Angelegenheit
hier und ſind mit ihm die Modalitäten, der Plan und die Richtung
der Expedition und der Antheil des Staates an den Koſten der Unter
nehmung genau vereinbart worden. Die authentiſche Mittheilung der
näheren Details iſt in kürzeſter Friſt zu erwarten

Die Stadtverordneten von Brieg haben beſchloſſen das Ein
zug sgeld aufzuheben.

Wie mitgetheilt wird hat die von Profeſſor Dr. Virch ow vor
genommene Sektion der Leiche des verſtorbenen Prof. Dr. Heinrich
Barthergeben, daß derſelbe an einer heftigen Darm und Magenent
zündung verſchieden iſt. Dr. Barth ſelbſt hat nicht die geringſte Ahnung
ſeines Todes gehabt, da er noch wenige Minuten vor ſeinem Tode ſei
nen Diener fortſchickte, um einen Tiſchler zu rüfen, der ihm eine kleine
Einrichtung in ſeiner Wohnung machen ſollte; als derſelbe nach kurzer
Zeit zurückkehrte, fand er ſeinen Herrn bereits todt und in ſeinem Blute
ſchwimmend vor.
Aus Wien wird der „H. B. H.“ telegraphiſch gemeldet Eine
nach Berlin abgefertigte Antwortsdepeſche perhorrescirt fortgeſetzt jedes
Einzelvorgehen ſo wie jede Ausnahmsmaßregel und verweiſt die Frank
furter Angelegenheit an die Beſchlußnahme des Bundes.

Die Wiener „Debatte“ theilt ebenfalls mit, daß die öſterreichi
ſche Antwort auf die letzte preußiſche Depeſche (vom 14.) in der
Frankfurter Angelegenheit unter dem 23. November von Wien nach
Berlin abgegangen iſt. Ueber den Jnhalt ſagt das offiziöſe Blatt:
„Die öſterreichiſche Regierung erklärt darin im Weſentlichen übrigens
nicht ohne ironiſch auf die Pflege hinzuweiſen, deren ſich der in Frank

furt. zu verpönende Nationalverein in Preußen ſelbſt zu erfreuen habe,
daß ſie Preußen auf der Bahn der Einzelmaßregelungen außerhalb

des Bundesweges nicht folgen könne und werde, daß ſie aber nach wie
vor bereit ſei, zu der bundesmäßigen Reviſion einer Geſetzgebüng, die
auch ſie nicht in allen Stücken genügend erachte, die Hand zu bieten.“

Gleichzeitig enthält die. „Debatte“ einen langen Zornerguß gegen
die ganze Preußifche Politik ſeit dem gemeinſamen Einmarſch in den
Herzogthümerne Wie ſchon früher in der „Oeſterr. Ztg. ſo wird auch

hier preußiſchen Blättern mit reichlichen Zinſen die Polemik zurückge
zahlt, welche neuerdings gegen verſchiedene Wiener Kundgebungen ge

richtet waren. Von Anfang an ſei verſucht worden, Oeſterreichs Ein
treten für deutſches Recht nur zum Vortheil Preußens auszubeuten

Ruhe zu gewinnen, aber das ſelbſtſüchtige Andrängen habe von Neuem
begonnen. Jn Paris ſei nichts zu erlangen geweſen, ſtatt ſich nun
aber ganz an den alten Alllirten anzuſchließen, ſei man tief verſtimmt

üher das Gelingen der neuen Anleihe, und greiſe den neu erſtehenden
Kaiſerſtaat bitterer als jg an Auch in der Frankfurter Sache ſolle



Oeſterreich nur von ſeiner alten Bundeskreue Abgezogen und in preutzi
ſche Jnterventionsgelüſte verwickelt werden. Die Aeußerungen offiziöſer
und nicht offiziöſer Blätter werden dabei mit jener Unbefangenheit durch
einander geworſen, welche in Wien bei ſolchen Anläſſen ſtets üblich iſt
und das Rolorit iſt von jener Lebhaftigkeit, ohne welche man ſich dort
nun einmal niemals eine Wirkung zu denken vermgg. Wenn der
Feldzugsplan gegen die Stadt Frankfurt an Oeſterreichs Bundestreue
ſcheitert, ſo iſt dies nur erfreulich. Seltſam finden wir es nur, daß es
lediglich die Verſtocktheit der preußiſchen liberalen Blätter ſein ſoll
welche ſie den Dienſt nicht erkennen läßt, den Oeſterreich damit Deutſch
land leiſtet. Wenigſtens finden wir in Betreff des von Oeſterreich vor
geſchlagenen neuen Bundesvereinsgeſetzes gerade in einem großen Wie
ner Blatte die Bemerküng, daß wenn Preußen darauf eingehen wollte
„mit dieſem allgen einen Geſetze dem Vereinsweſen in Deutſchland gründ
lich das Lebenslicht ausgeblaſen werden würde.“ 3)

Die „Börſen Zeitung ſchreibt: Heute hierher gelangte Briefe
bringen eine Nachricht aus Paris, deren Begründetſein wir zwar da
hingeſtellt ſein laſſen wollen, die aber doch charakteriſtiſch genug für
die allgemeine Ueberzeugung von der Unvortheilhaftigkeit der Bedin
gungen iſt unter denen die Oeſterreichiſche Regierung das neue An
lehen abgeſchloſſen hat. Danach iſt die Zeichnung auf das neue öſter
reichiſche Anlehen deshalb ſo ſchnell geſchloſſen worden weil die
Uebernehmer nur das zur wirklichen Unterbringung durch die Sub
ſcription beſtimmt hatten, was ſie ſelber von der Anleihe feſt über
nommen haben, da die Oeſterreichiſche Regierung noch im letzten Au
genblick den ganzen Theil, der nicht feſt übernommen war, für ſich be
halten zu wollen erklärte, und zwar eben deshalb, weil ſie den Ueber
laſſungscours für einen zu ſchlechten nachträglich erkannte. Es wür
den demnach alſo wohl vier Fünftel der Anleihe in der Folge auf dem
Wege des commiſſionsweiſen Verkaufs noch an den Markt gebracht
werden.

Köln, d. 28. Novbr. Die Klage des Reſtaurateur Keller ge
gen Herrn Claſſen-Kappelmann kam vor einigen Tagen zur Ver
handlung. Wie die „K. mittheilt, erachtete es der Vertreter des
Beklagten für Herrn Elaſſen Kappelmann von weſenklichem Jntereſſe,
daß die in Frage ſtehende Sache erſt dann weiter verhandelt werde,
wenn von Seiten des zuſtändigen Gerichtshoöfes über den Seitens der
adcitirten Regierung erhobenen Kompetenz Konflikt erkannt worden ſei,
und ſtellte demgemäß den Antrag, die Sache bis dahin zu vertaägen.
Das Landgericht hat jedoch durch ein in ſeiner heutigen Sitzung publi
zirtes Urtheil entſchieden. daß dem Vertagungsantrage nicht Statt zu
geben, vielmehr in der Verhandlung der Klage fortzufahren ſeit

Hannover, d. 27 November Als den Verfaſſer der viel ge
nannten Correſpondenz in der Kreuzzeitung über den hannöverſchen Mi
niſterwechfel hat ſich ein hieſiger höherer Beamter freiwillig ange
geben und ſein Schickal der Gnade des Königs anheim geſtellt.
Dieſe unglückliche Geſchichte giebt nebenher noch einen Beleg für die
Unſicherheit der Reſulktate einer Schriftvergleichung. Ei
ner der beiden Sachverſtändigen ſoll an zwei Buchſtaben der Hand
ſchrift des zuerſt angeſchuldigten Reviſors und der des Cörpus delteti
eine ſo charakteriſtiſche Aehnlichkeit gefunden haben, daß darauf hin be
ſonders vorgeſchritten wurde und die Vekurtheilung höchſt wahrſchein
lich erfolgt wäre wenn ſich nicht der Schuldige ſelbſt entdeckt hätte.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 28. November. Auch
der Magiſtrat der Stadt Roſtock hat ſich mit einer Beſchwerde ge
gen unſere Regierung wegen des rechtswidrigen Verfahrens derſelben in
der bekannten Sache der roſtocker Nativnalvereinsmitglieder an den Bun
destag gewandt. Der Eingriff der Regierung in die Unabhängigkeit
der Juſtiz und in die Rechte der Stadt und die vom Magiſtrat erbe
kene und von der Regierung verweigerte Beſtellung eines Prokurators,
Um die Sache im Wege Rechtens zur Entſcheidung zu bringen ſind
die ſpeziellen Beſchwerdepunkte. Die Beſchwerdeſchrift iſt vor einigen
Tagen nach Frankfurt abgegangen.

Wien, d. 26 Novbr. Während das „Vaterland“ heute meldet,
daß die Wolke, welche die öſterreichiſch- preußiſche Allianz bedrohte, vor
übergezogen ſei und die Jntimität nichts zu wünſchen übrig laſſe ver
öffentlicht die „Oeſterr, Zeitung“, welche nebſt der „Abendpoſt“ als Or
gan der Regierung gilt, einen von den heftigſten Diatriben gegen Preu
ßen ſtrotzenden Artikel, in dem beiſpielsweiſe geſagt wird, daß es unklug
ſei, ſich der offenen Thüren zu rühmen in welche Preußen einzutreten
im Stande iſt aus derſelben offenen Thür, in welche Preußen unter
Händedrücken eintritt, könnte es dereinſt unter Fuüßtritten hinausbeför
dert werden. Die nach rechts und nach links ſchielende Achſelträgerei

mag Oeſterreich getroſt zu ignoriren fortfahren aber beleidigenden Hohn
erträgt das Heer und das Volk in Oeſterreich nicht ſelbſt dann nicht,
wenn es Gefahr laufen ſollte, die Fahnen der Tapferen von Miſſunde
auf ſeinem Wege zu finden. Allgemein fragt man ſich, was eine ſo
provocirende Sprache nützen ſoll, und es ſcheint wirklich, daß der „glück
liche“ Abſchluß der „allerletzten“ Anleihe manchen Leuten das Concept
verrückt hat. Das Anlehen wird jedenfalls gedeckt werden, wenn aber
die Officiöſen darin den Beweis erblicken daß das Capital ſich nun
mehr überzeugt hat, daß die kaſſerliche Regierung endlich einmal eine
geregelte Finanz wirthſchaft durchführen will, ſo irren ſie gewaltig und
dürften der Wahrheit viel näher kommen, wenn ſie annehmen, daß das
Capital hauptſächlich darum dem neuen Papiere ſich zuwendet, weil es
überzeugt iſt, daß die franzöſiſche Regierung darüber wachen wird, daß
die Bedingungen ſtricte eingehalten werden.

Wien, d. 26. Novbr. Die Haltung der deutſchen Land
tage hat die Regierung offenbar überraſcht, ſie ſcheint geglaubt zu
haben, daß die Deutſchen auch dieſes Mal wie bei ſo manchen frühe
ren Gelegenheiten wieder ruhig über ſich werden ergehen kaſſen, was in
den entſcheidenden Kreiſen beſchloſſen wird. Die in den verſchiedenen

öſterreichiſchen Landtagen geſtellten Anträge geben ſo recht ein Bild der

Konflikte, die in dem 20. September wurzeln und Niemand weiß
heute, in welcher Weiſe dieſelben ihre Löſung finden ſollen. Die Re
gierung wird noch einen Verſuch machen um die Stimmung in den
Landtagen zu beſſern ſie beabſichtigt nämlich ein Memorandum vor
zulegen in demgdie Befürchtungen rückſichtlich der Gefährdung des
cönſtitütionellen Lebens als grundlos dargeſtellt werden. Wenn dieſer
Zweck erreicht werden ſoll, ſo wird man ſich nicht wie in dem officiellen
Siſtirungs Commentar darauf beſchränken dürfen, daß man verkündet,
der Begriff der Verfaſſung bleibe unangetaſtet, denn mit dem Be
griffe ohne das Weſen iſt Niemand gedient. Sollte das Memorandum
ohne die entſprechende Wirkung bleiben ſo dürfte man wohl zur Auf
löſüng der Landtage ſchreiten daß man an dieſes Auskunftsmitltel denkt,
ſcheint außer allen Zweifel, und der Statthalter von Oberöſterreich
hat ſogar bereits eine ſehr deutliche Anſpielung darauf gemacht. Die
ungariſchen Journale ſprechen ſich in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die Hal
küng der deutſchen Landtage aus ſie vergeſſen jedoch hierbei, daß es
den letzteren keineswegs um die Februarverfaſſung als ſolche zu thun
iſt ſondern lediglich um vie verfaſſungsmäßige Löſung der ſtaatsrecht
lichen Frage und um die Hintanhaltung jeder Octroyirung. Die Noth
wendigkeit der Reviſton der Verfaſſung iſttwon allen Seiten anerkannt
worden ſie ſoll aber nur mit und durch den Reichsrath vorgenommen
werden. Wollten die Deutſchen dieſen Standpunkt aufgeben ſo wür
den ſie das Vorgehen der Regierung billigen und ſie müßten dann jede
Art Zukunft wohlverdient über ſich ergehen laſſen.

Jn Wien erſcheint vom 1. Decbr. d. J. an ſiebenmal wöchent
lich als Morgen und Abendblatt ein großes politiſches Organ unter
dem Titel „National-Zeitung“. Die Leitung des Feuilletons hat
der bekannte Dichter Karl Beck übernommen Allem Vermuthen nach
wird ſie im Sinne der neuen Aera, d. h. ungarnfreundlich redigirt ſein.

Sehleswig-Holſteiniſche Angelegenheit.
Die feudale „Zeidl! Correſp. ärgert ſich überden Statthalter

von Holſte in weil er nicht ſeine Hand zur Unterdrückung der augu
ſtenburgiſchen? Agitationen biete Zwar meint ſte) der Vertrag von Ga
ſtein überläßt der öſterreichiſchen Regierung die Verwaltung Holſteins
nach ihrem eigenen Ermeſſen aber es frage ſich doch ob es im Jn
tereſſe Oeſterreichs und Holſteins liege, daß die Freiheit welche jeder
der deutſchen Mächte zukommt auf dies Spitze getrieben würde. Jn
dieſem Falle droht das Blatt könnte der Gouverneur von Schles
wig ſich ermächtigt ſehen an der Südgrenze des Herzogthums ſtren
gere Paßvorſchriftenin Ausführung zu bringen oder bis zu dem
Zeitpunkte, wo die Herzogthümer in den Zollverein aufgenommen wer
den, eine Zolllinie an der Eider zu errichten Man ſieht das
Proviſorium wird immer unangenehmer und unhaltbarer

Der „Nordde Allge Skg. ſchreibt man Das gegen drei holſtein
ſche Zeitungen erlaſſene Vertriebsverböt mußte nothwendig auf die
Hamburger Zeitung ausgedehnt werden Dieſe wie beſtimmt
verſichert wird hauptſächlich durch Auguſtenburgiſches Geld unterhaltene
Zeitung war eine Art Ableger der Schleswig Holſteinſchen“ deren Ar
tikel ſie mit Vorliebe abdruckte und durch ähnliche Berichte mit wel
chen ſie unter dem Schutze der freien Stadt Hamburg ſogar über das
hinausgehen konnte was in Holſtein erlaubt iſt ergänzte. Dieſes
Blatt ſollte den Schein aufrecht erhalten als ob auch in Hamburg
eine ſtarke Partei für den Auguſtenburgiſchen Kleinſtaat ſchwärme. Für
die nächſte Zeit würde mit Hülfe dieſer Zeitung eder Hauptinhalt der
Schleswig Holſteinſchen“ regelmäßig nach Schleswig eingeſchmuggelt
worden ſein. Es iſt daher mit deren Verbot von dem preußiſchen Elvil
commiſſarius nur die nothwendige Ergänzung des vorhergegangenen erfolgt.

Ueber den Briefwechſelde zwiſchem dem Herzog von An
guſtenburg und dem Statthalter von Schleswig wird der
N. Fr. Pr. aus Kiel geſchrieben „Nicht der Herzog perſönlich war
es welcher das letzte Schreiben des Generals v Manteuffel anzuneh
men ſich weigerte Das Schreiben ward durch die Poſt nach Nien
ſtedten befördert ünd kam in die Hände des langjährigen Kammerdie
ners des Herzogs eines Mohren welcher den betreſſenden Brief als
nicht an ſeinen Herrn adreſſirt zurückwies. Als hierauf der Statthak
ter von Schleswig vie Vermittlung des F. v. Gablenz in dieſer
Sache in Anſpruch nahm, erkundigte ſich derſelbe erſt bei dem Her
zoge, wie ſich die Sache verhalte, und nachdem er erfahren daß der
letztere gar nichts von einer Replik des Generals Manteuffel wiſſe
übergab er ihm dieſelbe Der betreffende Möhr hatte übrigens nur
ſeine Schuldigkeit gethan denn nicht blos Oeſterreich, ſondern auch
Preußen in der Perſon des früheren Miniſters Manteuffel hat einer
zeit anerkannt daß die Prinzen des Hauſes Schleswig HolſteinSon
derburgAuguſtenburg ganz mit demſelben Rechte wie die Prinzen des
Hauſes Coburg den Titel Herzog führen Bei dieſer Gelegenheit ſei
auch noch bemerkt daßz der Staatskanzler Fürſt Metternich bereits im
Jahre 1846 ſich dahin ausſprach, es gebühre den Mitgliedern des
fürſtlichen Hauſes Auguſtenburg das Prädicat Hoheit. Aus dieſen
Gründen wird ſeitens Heſterreichs jener Titel und dieſes Prädicat auch
nicht beanſtandet, und wenn Preußen dies in Betreff des Titels thut,

ſo desavouirt es ſich ſelbſt. F,Der Schleswig Holſtein Verein in Neumünſter hat beſchloſſen
aus Vereinsmitteln auf 19 Exemplare der „Kieler Zeitung 29 Exem
plare der Schleswig Holſteiniſchen Zeitung und 14 Exemplare der
Jtzehoer Nachrichten zu abonniren. Andere Vereine wollen nachfolgen.
Nach der „Kieler Zeitung“ hat Profeſſor Dr. Jacharia e zu Göt

tingen über die holſteinſche Frage eine neue Broſchüre geſchrieben
unter dem Titel: „Die ſogenannte Rechtsbaſis der deutſchen Groß

mächte in den Herzogthümern Schleswig, Holſtein und Lauenburg.
Ein publiciſtiſches Votum c. Das Schriftchen polemiſirt gegen die



Rechte welche die Großmächte aus dem Wiener Frieden herleiten und
namentlich auch gegen das Gutachten des preußiſchen Kronſyndikats.

Jtaltem.
Die Blicke der Tömiſchen Curie ſind wieder ganz auf Oeſterreich

gerichtet. Man lacht über Victor Emanuel's Thronrede, indem man
darin nur Brei ſieht den er Garibaldi und der Actionspartei ums
Maul ſtreiche, damitoſie Rom im Frieden ließen. Die geiſtlichen Her
ren, „die“, wie essin einem Briefe der Voſſiſchen Zeitung heißt, „ihre
Vorausſichtenſ für Seinen wichtigeren Coefficienten bei Berechnung der
Zukunft halten als die Macht der Ereigniſſe, fragen jetzt vor Allem
ob ſich Oeſterreich des Papſtes wider die Ereigniſſe die nach Abzug
der Franzoſen. wie ein gerüſteter Mann auf den Vatican eindringen
werden, mit bewaffneter Hand annehmen werde. Der Correſpondent
der Voſſiſchen Zeitung antwortet darauf Freiherr v. Bach iſt, ob
gleich er ſchon vor 10 Tagen dem Papſte ſeine Abberufung anzeigte,
Doch noch hier hat ſich ſogar da ſtatt. ſeiner Herr v. Hübner das
öſterreichiſche Geſandtſchaftshaus bezog, im ſFremdenhötel „Londres“ auf
unbeſtimmte Zeit eingemiethet und hat mit den einflußreichſten Perſo
nen um den Papſt viel zu thun. Böſe Zungen ſagen freilich, Freiherr
v. Bach wolle ins Kloſter gehen doch man weiß von früher her, wie
das zu verſtehen iſt. Bach war ſtets der Führer derjenigen jetzt frei
lich ſehr kleinen Partei im! Vatican, welche den Papſt nach Oeſterreich
hinüberziehen woöllte, für das derſelbe aber, man ſage und ſchreibe,
was man will, doch nur erzwungene Neigung hat. Auch Monſignor
Nardi, AUditore di Rota für Oeſterreichs italieniſche Länder, hat nach
ſeiner Rundreiſe in Deutſchland hier viel zu negociiren.“

Aus Rom wird berichtet. Die päpſtliche Antwort auf die Flo
rentiner Thronrede wird durch die Allocution im nächſten Conſiſtorium
(welches am 4. oder am 14. F. M. ſtattfindet) erfolgen. Die Anerken
nung des Königreichs Jtalien durch Baiern und Sachſen iſt hier ſeit
vierzehn Tagen bekannt denn bevor noch die Vertreter der beiden Kö
nigreiche Baron v. Verger und Graf Kleiſt vom Loß hier Anzeige
mächten, hatte Cardinal Antonelli die Nachricht durch eine ſehr lebhaft
abgefaßte Depeſche des Nuntius zu München erhalten in welcher auch
die Anerkennung durch Württemberg vorausgeſagt war. Zu dieſen
Kümmerniſſen von außen geſellte ſich der immer unerträglicher werdende
Druck der ſfinanziellen Verlegenheiten im Jnnern. Die Finanzlage iſt
ſo verzweifelt daß die päpſtliche Regierung ſich in allernächſter Zeit zu
einer ganz revolutionären Maßregel gezwungen ſehen wird wenn der
Kirchenſtaat weiter exiſtiren ſoll ſo muß zur Beſchlagnahme der Kir
chen und Kloſter Güter geſchritten werden z es giebt keinen Ausweg,
Viele bezweifeln ſogar daß es im nächſten Monat möglich ſein wird,
die Zinſen der Rothſchild Anleihe aufzubringen. Und dennoch ſoll eine
Armee geſchaffen werden Jtaliener laſſen ſich nicht anwerben; aber
mann hofft auf Schweizer Franzoſen und Belgier, mit welchem Recht
Die päpſtliche Armee ſo wie ſie jetzt iſt, iſt nicht einmal ausreichend
zum Schutz der Bevölkerung gegen die BrigantenBanden.

Frankreich.
Der ſchon erwähnte blütige Vorgang auf Martinique wird von

einem dort erſcheinenden Blaätte folgendermaßen dargeſtellt: Am Frei
tage den 27. October Morgens kam in Fort de France das Trans
portſchiff Allier“ mit 1039 Mann zweier Zuaven Regimenter an, wel
che von fünf Offizieren geführt und nach Mexiko beſtimmt waren.
Dieſe Zuaven wurden ſofort im Fort Deſaix untergebracht wo ſie die
ganze Zeit während des Anhaltens des Schiffes verbleiben ſollten. Es
ſollte ihnen geſtattet werden nach und nach in Gruppen von je 25
bis 30 Mann in die Stadt zu gehen! Durch ein unvorherzuſehendes
Zuſammentreffen geſchah es daß an demſelben Tage Nachmittags das
Transportſchiff Var“ mit 660 zu entlaſſenden Militärs ankam. Dieſe
Militärs wurden gleich den Zuaven im Fort Deſaix caſernirt. Alles
dies ging am 27. vor ſich. Bereits früh am 28. gaben ſich unter den
Zuaven des „Allier““ Symptome von Gährung kund. Dieſelben ver
langten in Maſſe die Freiheit, nach der Stadt zu gehen und alle Ver
guügüungen zu genießen die ſie ſich verſchaffen könnten gleichzeitig be
klagten ſie ſich über die unerhört hohen Preiſe des Weines und anderer
Getränke in den Marketendereien des Forts Nachmittags nahmen die
Beſchwerden und Unordnungen den Charakter einer wahren Empörung
an Die Unzufriedenen ſtürzten ſich in Maſſe auf den Poſten des er
ſten Marine Infanterie Regiments welcher den Eingang ins Fort be
ſetzt hielt, entwaffneten ohne ſonderliche Mühe die wenigen überrum
pelten Soldaten und ſchoben ſie aus der Gitterthür des Forts hinaus,
welches ſie hinter ihnen verſchloſſen. Auf dieſe Weiſe hatten ſie etwa
20Flinten in ihren Händen. Gefährlicher aber als durch dieſe Waf
fen wurden die Meuterer durch ihre dicht gedrängte Maſſe und durch
die Aufregung, in welche ſie durch die Sonnenhitze und übermäßigen
Weingenuß verſetzt worden waren. Die zurück gedrängten Soldaten
des Poſtens wurden draußen von ihrem Capitain geſammelt und wie
der gegen die Meuterer geführt ſie griffen dieſelben mit dem Bayon
net an und ſtreckten ihrer zehn nieder. So wurde Zeit gewonnen, bis
Verſtärkung eintraf. Hätte man ſofort mit Kartätſchen vorgehen wol
len, ſo wäre man ohne Zweifel in einem Augenblicke wieder Herr des
Forts geworden aber man ſchreckte vor einer ſolchen Metzelei zurück.
Zwiſchen 4 und 6 Uhr Abends kam es zu einem wirklichen Gewehr
feuer, welches zur Folge hatte, daß die Marine Infanterie 3 Todte
und 10 Verwundete, die Artillerie 1 Todten und 1 Verwundeten, die
Züaben aber 17 Todte und etwa 40 Verwundete zählten. Die Aus
ſchiffungscompagnieen der Kriegsſchiffe hatten obgleich ſte in Linie ne
ben der Infanterie aufgeſtellt waren weder Tode noch Verwundete.
Man hat geglaubt zu bemeiken, daß die Zuaven es vermieden, auf ſie
zu ſchieken. Um 6 Uhr hörte das Feuer auf und beiderſeits lagerte
man auf der Erde jedoch haften die Truppen bereits wieder die Zug-
brücke inne.

gegen Mitte der Nacht feſt ein. Dann rückten die Truppen unter der
An führung ihres gewandten und Unternehmenden Genie-Bataillonschefs
Chr. Regadi, n im Eilſchritt und auf den Zehen gehend in das Fort
einz. in einer Minute waren die Zuaven umzingelt, während die Ma
troſen welche ſich vor dem Eingange des einen Hofes in den andern
äufſtellten, ſie in zwei Hälften theilten. Als die Zuaven ſich gefangen
ſahen zerbrachen ſie die geraubten Waffen und unterwarfen ſich dem
Gouverneur, der Morgens um 6 Uhr im Fort erſchien. Alles war ge
endigt. Auchbei der Beerdigung der Opfer dieſes ſinnloſen Kam
pfes iſt es ebenfalls wieder zu blutigen Auftritten gekommen. Wie
der „Moniteur de la Martinique“ angiebt, ſollten nur 30 Zuaven ihre
gefallenen Kameraden zur Ruhe geleiten Allein es ſtrömten deren
eine Menge hexrbei, theilweiſe aus der Stadt, wo ſie ſich vereinzelt her
umtrieben, theilweiſe von Bord des „Allier wo ſie ſich heimlich oder
mit offener Gewalkthätigkeit entfernten. Da man ihnen ſämmtlich
nicht den Eintritt in das Spital, wo die Gefallenen beigeſetzt werden
ſollten geſtattete, ſo überſchütteten ſie die wachthabenden Gensd' armen
mit einem Steinregen. Abermals mußte mit blanker Waffe gegen die
Wüthenden eingeſchritten werden wobei es natürlich nicht ohne Blut
vergießen abging. Am folgenden Morgen wurden die Zuaven je zu
200 aus dem Fort Deſaix an Bord des „Allier“ gebracht, der gegen
4 Uhr Nachmittags die Anker lichtete. Später wurden noch von der
Gensdarmerie 11 Nachzügler eingefangen und an Bord der „Meuſe“,
die am 31. October ankam, nachgeſchickt.

Telegraphiſche Depeſchen.
München d. 28. Növember. Das Telegramm der wiener

„Preſſe welches meldet, Württemberg und Hannover hätten Noten
hergeſendet, des Jnhalts, daß beide Regierungen die wirthſchaftliche
Dringlichkeit eines Handelsvertrages mit Jtalien nicht anerkennen, iſt
vollkommen grundlos.

Lübeck, d. 29. November. Der „Eiſenbahn Zeitung iſt von
Seiten des Gouvernements zu Malmoe eine offizielle Benachrichtigung
dahin zugegangen, daß die von der „Hamburger Bötſenhalle“ gebrachte
n wegen Ausbruchs der Viehſeuche in Schonen vollſtändig
alſch ſei

Wien, d. 29. November. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht das Programm für die Reiſe des Kaiſers nach Peſth. Der
Kaiſer wird Wien am 12. December verlaſſen am 14. den Landtag
in Perſon eröffnen und am 19. Abends nach Wien zurückkehren.

Chriſtiania d. 29. Novbr. Das Storthing bewilligte in ſei
ner- heutigen Sitzung die Summe von 133,000 Speziesthalern zur Her
ſtellung einer Telegraphenlinie von Namſos im Stifte Drontheim nach
den LofotenJnſeln.

Hamburg d. 29. Novbr. Ein Telegramm der „Börſenhalle“
meldet aus Valparaiſo vom 18 DOctober, daß mehrere Schiffe in
Folge der fortdauernden Blokade zurückgewieſen wurden; die Preiſe für
Kupfer waren ganz nominell, da jeder Export unmöglich.

Vermiſchtes.
Jn Bremen fand am 26. November die Enthüllung ves

Körnerdenkmals ſtatt. Nach der Feſtrede des Dr. Hugo Meier
fiel unter dem Zurufe des zahlreich verſammelten Publikums vie Hülle
von dem ehernen Standbilde, welches Körner in Lebensgröße, in der
Linken die Leier, in der Rechten das Schwert haltend, den Reiterman
tel maleriſch umgeworfen, zeigt. Sehr wirkſam hebt ſich die Bronze
ſtatue, Weren Schönheit dem Künſtler Oeneys Lob und Anerkennung
erringen wird von dem ſchwarzen Granitpoſtamente ab.

Jn der nächſten Leipziger Oſtermeſſe ſoll in Leipzig das
400 jährige Jubiläum der dortigen Meſſen begangen werden. Kaiſer
Friedrich III. fertigte die erſte Urkunde zur Abhaltung dieſer Meſſen aus.

Paris d. 24. November. Der Plan eines von Frankreich
aus zu legenden transatlantiſchen Kabels iſt ernſtlich im Werke.
Daſſelbe würde von den Azoren nach der Jnſel St. Pierre gehen und
den Franzöſiſchen Handelsintereſſen ſomit bei allen Eventuslitäten den
Verkehr mit der neuen Welt eben ſo ſicher ſtellen wie das Engliſche
Kabel denſelben dem Handel Großbritanniens garantiren würde. Der
Unternehmer iſt ein Jngenieur, welcher bereits der letzten Kabellegung
beigewohnt hat und für ſein Project wichtige Verbeſſerungen in Aus
führung bringen will. Auf dem Handelsminiſterium hat man den Vor
ſchlag, beſonders im Hinblicke auf die politiſche Seite deſſelben, günſtig
aufgenommen und die von dem Unternehmer beantragte Subvention
ganz in der Ordnung gefunden. Jndeß hängt aber die Subventions-
frage nicht vom Handelsminiſter, ſondern von Hrn. Fould ab, und
ſo bleibt das Schickſal des Antrags noch zweifelhaft. Graf v. d. Goltz
hat nach einer Anzeige des kleinen „Moniteur“ dem Miniſter des Jn
nern die Summe von 4178 Fres. als Ertrag des von der 34er Pom-
merſchen Militärmuſik zum Beſten der Pariſer Cholerakranken gegebe
nen Concerts überſchickt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 29. November.

Die Zuaven, welche vollſtändig betrunken waren, ſchliefen

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 331,8 —0,2 W., ſchwach. heiter, geſt. Abd.

Rordlicht.
Petersburg 334,8 0,6 Windſtille. bederkt.
Moskau 341,4 1.6 Windſtille. bedeckt.Königsberg 336,1 08 0, ſchwach. bedeckt, Rebel.

6 Berlin 332,4 4 ſchwach. trübe, RegenTorgau 330,9 5,0 50.,, ſchwach. ganz trübe,
Rächis Regen



Bekanntmachung.
An der hierſelbſt neu creirten Separatſchule

wird mit dem 1. April k. J. eine Elementar
lehrerſtelle beſetzbar n Das baare Gehalt beträgt

200 jährlich:
Geeignete Bewerber wollen ihre Meldung,

begleitet von Zeugniſſen, bis zum Februar
k. J. bei uns anbringen.

Mücheln den 21. November 1865.
Der Magiſtrat

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein ſchwerer ſilberner Eßlöffel alter Fahon,
gez. A. S. 52. und verſehen mit dem Stempel:
W. Küscher, iſt in Beſchlag genommen. Der
Eigenthümer wird um baldige Meldung im Bü-
reau der Herren PolizeiCommiſſarien erſücht.

Halle, den 28. November 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Bexliner allgemeine Wittwen Pen-
ſtons und Unterſtützüngs Kaſſe
Neue Recepkionen in oben genannte Kaſſe

werden vom bis 15. Decbr. e. bewirkt, die
laufenden Beiträge aber vom Am bis mit 25.
Decbr. angenommen. Die Wittwen Penſionen
am 2. Januar 1866 gezahlt.

Halle den K. Decbr. 1865.
Scholtze ekli Ulrichsſtraße Nr. 16.

r S

e

Avis pour le monde élègant.
Stets bemüht den Wünſchen der mich bheehrenden Herr

ſchaften zu entſprechen, engagirte ich zur Direction meines
Coifleur-Geſchäftes einen jungen Mann, welcher ſoeben
ſeine Schule in Pramckurt a M., Wien, Paris ete-
beendete; derſelbe (Dleve de Mr. Leroi Coiffeur
premier de I. M. Ia reine de Prusse à Paris) iſt
namentlich gewandter und ſeiner arnnen-
rris enDie darguf bezüglichen Aufträge der gechtten Damen-
welt erbiſte mir rechtzeitig, um dieſelben prompt ausfüh-
ren zu können.

Salon zum Haarſchneiden und Friſtren
Leipzigerſtraße

A. Bö
Die größte Auswahl in feinſten engl. Franz und deutschen

FParfümericgem, die erſteren bekanntlich ſeit dem J. Jult d. J. durch
den deutſch franz. Zollvertrag bedeutend billiger als früher, empfiehlt

A. Rönme, Leipzigerſtraße 5,
Alleiniger Depoſttatr der renommirteſten Fabriken obiger Länder.

rotfeinſter magenſtärkender Kräuter-Bitterer.
Dieſer Bittere, der bereits anderweitig viel Anerkennung gefunden hat zeichnet ſich ſowohl

durch kräftigen als angenehmen Geſchmack aus und wirkt zugleich höchſt vortheilhaft auf die Ge
ſundheit, indem er den verdorbenen Magen reſtaurirt und den Appetit ſchärft. Deshalb eignet
er ſich vorzüglich zum Frühſtücksgetränk und iſt auch als Präſervativ gegen Cholera ſehr zu em

ehlen. Preis pro Flaſche 7 und 14es Halt a/S. A. ham Alter Markt
s Cafe G HBestanratkomn,Brüderſtraße Nr. 9, vis à vis dem Kreisgericht.

Morgen Sonnabend von 6 ühr ab locturtle- Suppe.

Zum Einkauf von Freitag frühWeihnachts egehehben friſchen Jander,

a ür z fi. t ee ne le e an n rigen Schellſiſch,
wahl im friſchen Seedorſch, ePräsent-Laden, tulus HKramnumn.

42. große Ulrichsſtraße e e ſtarker daniſcher Wallach,
Gr. Ulrichsſtraße 42 Iſte Etage n h i end, wird zu kaufen ge

C grohe e eGalanterieg- u. Spielwaaren,
Pappenköpfe u. Bälge

zu ſehr billigen Preiſen.
C. o. eftew.

Ein ſolides, gut gebildetes Mädchen von
außerhalb ſindet zum 1. Januar e. g. Hienſt G h Vbei Frau Feuerſtack, Franckenſtr. Nr. 2. S aW. e e e

Geba uere Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Ein gutes Piansforte von Polyſander,
von gutem Ton und güter Stimmüng, iſt bil
lig zu verkaufen in Halle a S., an der Halle
Nr. 6, 1 Treppe der Marktkirche gegenüber.

F. Mavaneser Laden. F.S Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Stadttheater.
Freitag den 1. Decbr. Don GCarlos, Tra

gödie in 5 Akten von F. Schiller. Don
Carlos r Herr Herz feld vom Stadt
theater in Leipzig als Gaſt.

Nöothenburg.
Sonntag den 3. December von Abends

6 Uhr Tanzkränzchen, wozu freundlichſt

einladet Fr. Prozell.
Nachruf

Sr. Hochwürden Herrn Superintendent
Bauerfeind.

Du gingſt von uns o wärſt Du doch geblieben,
Gerechte Trauer füllet aller Bruſt,
Die Theurer Dich aus voller Seele lieben
Und jetzt erkennen ſchmerzlich den Verluſt
Du warſt ein Freund ein Lenker und Berather
Jn frohen Tagen wie im Ungemach;
Uneigennützig treu ein lieber Vater
Drum weinen wir, als Vater Dir noch nach.
Zur Tugend ſtärkteſt Du den ſchwachen Willen,
Erbauteſt uns ſtets durch Dein lautres Wort
Und was Du lehrteſt, übteſt Du im Stillen
So wirkt Dein Geiſt auch künftig bei uns fort.
Dank Dir für ſüßen Troſt in bangen Stunden,
Jm Todeskampf der Unſern, wie am Grab

Auch unſre Freude haſt Du mit empfunden
Der ja Dein Wort die rechte Weihe gab.
Verehrung folgt auf allen Deinen Wegen,
Die wahre Liebe keine Trennung kennt,
Und die Erinnerung wird uns ſo zum Segen,
Du bleibſt bei uns ob gleich wir ſind getrennt
Ja heiße Wünſche für Dein Wohlergehen,

Sie werden zum Gebet in unſerm Herz:
Ein langes, reiches Leben magſt Du ſehen,
Befreit von Kummer und von jedem Schmerz.

Lützen den 28. November 1865
Mehrere Mitglieder der Stadtgemeinde.

Jamilien- Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Geslern Abend, wurde meine liebes Frau
von einem kräftigen Jungen glücklich ent-
bunden

Halle, den 30. November 1865.
r. Walther Hranke.

Entbindungs Anzeige.
Unter Gottes gnädigem Beſtand wurde uns

geſtern Abend eine Tochter geboren.
Beeſenſtedt, den 29. November 1865.
Hermann Wendenburg und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig mit

dem Lieutenant im reitenden Feldjäger Corps
Herrn Tückſen beehren ſich Verwandten und
Freunden hierdurch ſtatt jeder beſonderen Mel
dung ergebenſt anzuzeigen

E. Lindner und Frau
Schkeuditz, den 27. November 1865,

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr endete ein ſanfter Tod

die (angeren Leiden unſres gellebten Sohnes,
Heuders und Schwagers Carl Moritz.

Um ſtilles Beileid bilten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halke, den 30. November 1865
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das Geſchäft war im Ganzen ruhig öſterreichiſche Effek

Borſen Verſammlung in Halle
am 30., November 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage-
In allen Getreideartikeln Geſchäft ruhig bei genügendem Angebot,

Preiſe um eine Kleinigkeit gegen zuletzt gebeſſert.
Wetzen: 170 8 alter 63 64—65 bez., neuer 60-63
Roggen: 168 alter 47— 48 bez. neuer 49—50 bez. p.

Decbr. 49
Gerſte: 140 neue 38 39 fein weiß 40 bez. 150 W 43

44 beHafer 100 loco 27 bez., p. Decbr. 28 bez. p. Januar
27 bez.

bez.

Erbſen: Koch 64 bez.
Bohnen: weiß 90 bez.
Linſen: große, 112
Mais badiſcher 46 bez.

bez.

bez.

Kümmel: 10
Fenchel: nach Qualität 87,

7 ez.

-9 bez.Oelſgaten: ſehr geſucht, Raps 120 122 bez. Dotter 87 90
bez.

Spiritus: ging nichts um.
Stärke: ſtill, Preiſe unverändert, 6 angeboten.

Rüböl: gefragt und feſt, 17 bez.
Solaröl: animirt, Preiſe wie zuletzt weiß loco Dec. fehlt, p. Januar

13 bez. p. Febr. April 13 bez.
Decbr. fehlt, p. Jan. März 10 bez.

Erdöl: thüringiſches, geräumt.
Oelkuchen: knapp, in größeren Poſten 2 geſucht.
Rohzucker: die beſſeren Qualitäten finden bei feſten Preiſen raſch Ab

nehmer, geringere viel ausgeboten, erſte Produkte 9

bez. Nachprodukte s bez.
Sprup: war nicht angeboten

Prima Solaröl loco



Pflaumen: gingen nicht um.
Kartoffeln: Speiſe 15-—16 bez., Futter und Brenn 10—11

bez.

Futtermehl: 2 bez.
Kleie: Roggen 15 bez., Weizen bez.Heu: bez.Langſtroh: 14 bez.
Maſchinenſtroh: 9-—10 bez.

Marktberichte.
Halle, d. 30. Novbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) anf

der Börſe. Weizen 2 15 X bis 2 21 8 Roggen 1 48 28
9 X bis 2 2 n 6 v. Gerſte 1 17 n 6 X bis 1 20
Hafer 1 4 n 4 l bis W Heu pro Ctr. 19, Langſtrohpro Schock à 1200 e. 14 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg d. 29. November. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 15 angeboten,
14 geſucht.Nordhauſen, d. 29. Novbr. Weizen 2 10 bis 2 20 r Roggen
2 r bis 2 6 Gerſte I 12 bis 1 25 Hafer 125 r bis 1 7 P Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 16

Berlin, den 29. November. Weizen loco 54—73 nach Qualität. Ro g
gen loco 80-—81pfd. 50/, ab Bahn bez. 80—82pfd. 51 ab Boden bez., Nov.
u. Nov. Dec. 51 52 bez. u. Br. 5127, G. Dec. Jan. 50 51
bez. u. Br., 50 G. Jan. Febr. 50 bez., Frühj. 50 50bez. Mai Juni 50 I bez. u. Br., 51 G. Gerſte, große und
kleine 34—44 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 24—29 Nopbr. 26 bez.
Nov Dec. 26 26 bez., Dec. Jan. 26 bez., Jan. Febr. 262 bez.
Früh. 26.—27 bez. Mai Juni 27 bez. Erbfen, Kochwaare 57

68 Futterwaare 5055 Rüböl loco 17 bez. Br., Novbr.
17 u bez. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 1677, 17 bez. Jan. Febr. 175
a bez., April Mai 16 bez. Mai Juni 15 16 bez. Leinöl
loco 14 Spiritus loco ohne Faß 14 bez., pr. Nov. u. Nov. Dec.
14 bez. u. Br., G. Dec. Jan. 147 bez. Jan. Febr. 14

bez., April Mai 15 bez. u. Br. G., Mai Junt 152
bez. Weizen vernachläſſigt. Für Roggen auf Termine zeigte ſich heute zu den ge

Bekanntmachungen.
m Bekanntmachung.

Für unſere hieſige Wagenbau An
S ſtalt ſind 3000 Cubikfuß möglichſt

aſtreines Kiefern oder Fichtenholz mit nur ge
ſunden und ganz feſten Aeſten erforderlich und

es

zwar
860 C 20 9“ lang
300 18 9 18/,“ ſtark,540 167 9
700 18500 16 2 ſtark,100 14ſpäteſtens vom 1. April bis ult. Mai nächſten

Jahres anzuliefern. Lieferungsluſtige fordern
wir hierdurch auf, ihre Offerten kranco, verſie

rigen Schlußpreiſen mehr Frage und waren zu den gedrücktett Cor en mehre guszuführen. Unter Zurückhaltung der Abgebet beſſerten ſich v n

niedrigſten Standpunkt um ca. pr. Wiſpel. Schluß wieder ruhiger. In loco
ging Einiges für den Conſum um gekünd. 17,000 Ctnr. Hafer loco ſchwer zu placi
ren Termine, anfangs angeboten, ſchließen gefragter. Auch für Rüböl beſtand eine
animirte Stimmung, wozu wohl Deckungs und Spekulationsankäufe weſentlich beige
tragen haben mögen. Auch Locowaare iſt knapp und über Termin zu bedingen,
gekünd. 100 Etnr. Spiritus wie alle übrigen Artikel in feſter Haltung und konnte
man für alle Sichten ca. e mehr bedingen,
blieb, gekünd. 120,000 Quart.

Breslau, d. 29. Novbr. Spyiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. i G.
Weizen weißer 64—80 gelber 64 76 Roggen 54—56 Gerſte 36
--44 Hafer 2630

Stettin, d. 29. Novbr. Weizen 52—70, Novbr. Dec. 68
bez. Roggen 49 Nov. Dec. 50 498, Br. Frühf. 50 bez.

Mai Junt 51 G. Rüböl 16 bez. 17 Br. Nov. 167, bez., Nov. Dec. 1627 bez.
u. G., Dec. Jan. 167 bez. u. G. April Mai 16 bez. u. Br. Spiritus 14
z bez., Nov. 14 bez., Frühf. 15 bez., Br. u. G. Mai/ Juni 15 Br.

Zamburg, d. 29. Novbr. Weizen und Roggen ruhig, Stimmung matter, auf
Termine flau, erdffneten lebhaft ſchloſſen feſter. Weizen pr. Novbr. Dec. 5400 Pfd.
netto 115 Bancothaler Br. 114 G. pr. April/ Mat 123 Br. 122 G. Roggen pr.
Nov. Decbr. 5100 Pfd. Brutto 83 Br., 82 G., pr. April Mai 87 Br. u. G. Oel
loco 33 pr. Oct. 2877,, feſt.

Amſterdam, d. 28. Novbr. Roggen pr. Mai 1 Flor. niedriger, 192 191.
Raps nominell, unverändert.

Liverpool, d. 29. Novbr.
20 Fair Dhollerah 16
Bengal 12 Scinde 12

wobei der Verkehr aber ſehr begrenzt

bez. Frühf. 721

Baumwolle 20,000 Ballen Umſatz Amerikaniſche
middling Fair Dhollerah 159,, middling Dhollerah 14
Oomra 16/,, Broach 16 egyptiſche 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 29. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 4 Zoll, am 30. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 28. November Abends Fuß
11 Zoll, am 29. November Morgens Fuß 10 Zoll. s

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 29. November am neuen Pegel
3 Fuß 5 Zoll.

Faſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Novbr. Mittags 1 Elle 22 Zoll
unter 0.

e ausgezeichneter Käncherwerke und Coilette- Artikel.
U S zu 4 indischer Räuehervalgam zu 3 u. 6 das Glas

Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke, deren würziger Duft fremdartiger Subſtanzen einen
bezaubernden Eindruck auf die Geruchsorgane ausübt, ſinden überall die verdiente Anerkennung.
Sie reinigen die Luft von allen übelriechenden und
langandauernden vortrefflichen Wohlgeruch aus.

15 Bann AAtirons oder feinſte ſlüſſige Schönheitsſeife zu 6. und 12 Bxtrait
Bau de Cologne triple zu 10 u. 5
Bau de Mille Heurs zu 5 und 10
blüthenEſſenz) zu 6 U. 12 Anadoit Oder
pr. Glas u. zu 6 U. 3 97 die Schachtel.
im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Parfümerien und
cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig.
Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein werden kraneo erbeten.

ſchädlichen Dünſten und zeichnen ſich durch

Mailäudischer Haarbalsam zu 9 und

Rss-Rouquet zu 4 8 u. 16
Mesence of Spring- löowers (Frühlings-

orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 10
Rispomade à 5 u. 10 das Glas. Die

Auswärtige Beſtellungen unter

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Melmboldi Comp. Leipzigerſtraße 109.,

gelt und mit der Aufſchrift
„Offerte auf Wagenbauhölzer“

verſehen, bis zum 30. d. Mts. an uns einzu
reichen.

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur oder bei unſerm Ober Maſchinen
Meiſter Brandt hier einzuſehen, können von
dieſem auch gegen portofreie Einſendung von
5 Copialien bezogen werden. Offerten, de
nen dieſe Bedingungen nicht zu Grunde liegen,
werden nicht berückſichtigt.

Erfurt, den 11. November 1865.
Die Materialien-Commiſſton

der Thüring. Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Fa milienverhältniſſe wegen beabſichtige ich mein

in Lützen belegenes Gut von ca. 100 Morgen
Areal aus freier Hand zu verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer belieben ſich an mich ſelbſt zu

n d v

C Bergmann's Theergeife,
Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbe,

Artern: Apotheker Sondermann,
Bitterfeld F. Kongehl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch J. Helbach,
Düben M. Schultze,
Dürrenberg Apotheker Riüehter,
Eilenburg: R. Bornikoel,
Eisleben C. Woren Schmfät,
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke,
Löbejün: V. Ruclotk,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg: R. Löblich,

Haupt-IPepéöt in Halle bei A, MHentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Jn Nebra: Apotheker Recrrer,
Querfurt: A. Schmid,
Roßleben: Apotheker Man
Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Torgau: Apotheker Kukbpe,
Teutſchenthal Carl Wolle,
Wallhauſen: Apotheker Orohn,
Weißenfels: R. Kategehke,
Wettin: B. Knauct,
Wiehe Apotheker, Masse
Wittenberg: Apotheker Semme,
Zeitz: A. KRueon,

v v

wenden.
Lützen, im September 1865.

von Holly Ponieneziecz.

Selters-, Soda-, kohlensaures Wasser,
richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, s0 w.

die Mineralwagser- Anstalt von Neuwmamm in Cuerfurt,
Limonade gazeuses, NMagnesia- Wasser, Nried-
ie Hastillen aller Art empfiehlt

Jn der Nähe der „Weintraube“ zu Gie
bichenſtein iſt ein herrſchaftliches Wohnhaus
mit Garten ſofort zu verkaufen. Näheres große
Wallſtraße Nr. 2.

Verpachtung reſp. Verkauf.
Das in der Stadt Mücheln belegene Cor

porations-Brauhaus nebſt Zubehör, ſoll vom 1.

ein

d. Ztg. erbeten.

Ein nicht zu junges Mädchen,
ter, welche ſchon öfter als
auch als Geſellſchafterin fungirt hat, wünſcht

ähnliches Placement.
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.

PredigerToch Dr. A. II. Heim praktiſcher Arzt inHülfe der Hausfrau, enNürn berg (Bayern), Specialiſt in ſämmtli
chen GeſchlechtsErkrankungen, ertheilt zu deren
raſchen und gründlichen Beſeitigung brieflich Con
ſultation. Namentlich heilt er durch ein neues

Mittel jede Gonorrhöa binnen 16 Tagen

Gefällige Offerten

Januar 1866 ab entweder anderweit verpachtet
oder aber unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Gefällige Offerten werden bis zum 20. De-
cember er. von dem unterzeichneten Vorſitzenden
entgegengenommen.

Mücheln, den 22. November 1865.
Der Vorſitzende Aken a/E., den

Fleiſchermeiſter Earl Tſchiegner.

Bauhölzer!
Meine Lager böhm. Bauhölzer am hieſigen

Platze u. in Wallwitzhafen bei Deſſau, wel Futtermehl.
che durch das Eintreffen der Herbſtflöſſerei in
allen Sorten auf das Vollſtändigſte aſſortirt
worden ſind, halte ich zur Auswahl und geneig
ten Abnahme hierdurch beſtens

21. November 1865.
Georg Placke.

Briefe franco.

Zu verkaufen iſt billig ein größerer Poſten
Kellnergaſſe Nr. 7.

Mein Jagdhund, groß, glatthaarig, braunmit helleren Mheihen auf den Namen „Flock“

hörend, iſt mir ſeit vorigen Sonnabend abhan
den gekommen.

Jch warne vor Ankauf des Hundes und ſichere

empfohlen.

2000 2500 auf ländliche Grundſtücke
ſind guszuleihen durch den lung Zu erfragen beim

Auctionator Anſinn in Löbejün

Ein gewandter Kellner findet ſofort gute Stel

Agent Große zu Hettſtedt.

Demjenigen, der mir denſelben wiederbringt,
oder mir über deſſen Verbleib Näheres mitthei
len kann, eine gute Belohnung zu.
Carl Koehlmann in Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Freitag den I. December 1865.

Frankreich.
Paris, d. 28. Novbr. Fould hat Oeſterreich an der Börſe gut

Wetter gemacht Metternich macht Fould. gut Wetter bei Hofe. Am
verwichenen Sonntag Abend war auf dem Schlößtheater in Compiegne
die erſte Darſtellung der Commentaires de César, revue de VAnnée
1865“ gegeben und mit Jubel aufgenommen Solche Stücke haben
eigentlich keinen Jnhalt, erzählen laſſen ſie ſich nicht; die Hauptſache
ſind die Anſpielungen in Coſtümen und Couplets, und darin iſt Fürſt
Richard bekanntlich eine echte wiener Größe. Die Hauptrollen gaben
die Damen Fürſtin Metternich, die Gräfin Pourtales, die Marquiſe
de Galiffet, Frau Battholony, die Baronin de Poilly und eilf Her
ren, von denen wir nur den Winzen Reuß und die Grafen Solms
und Fitzjames, ſo wie den kaiſerlichen Prinzen und den kleinen Con-
neau nennen. Die Löwin des Abends war und blieb jedoch die Für-
ſtin Metternich, welche alle ihre Reize und kleinen Talente ſpielen ließ
und Couplets ſang, wie die ſchönſte wiener Theaterprinzeſſin, wobei
ihr Gemahl ſie auf dem Piano begleitete. Es waren außer den com
piegner Gäſten auch die Dragoner und Grenadieroffiziere der Garniſon
hinzugezogen worden, ſo daß das Publikum wohl aus hundert Köpfen
beſtehen mochte. Der kaiſerliche Prinz benahm ſich, wie immer als
guter Junge, und machte dem Regiſſeur, der zugleich den Souffleur,
Metteur en Scene und Coſtümzeichner machte, Hrn. Viollet Le Duc,
alle Ehre. Wenn jetzt die goldene Zeit der Metternich' ſchen Jdeale nicht
anbricht, ſo iſt Fürſt Richard nicht ſchuld daran. Uebrigens hat Mac
Mahon in Wien entweder ſo viel ausgerichtet, daß man es noch nicht
laut werden laſſen will, oder er iſt zurückgekehrt, wie er gegangen
genug, die „France“ iſt „in der Lage“, zu verſichern daß Mac Ma-
hon's „politiſche Miſſion“, von der wiener Blätter ſprachen, nichts ſei.

Der Vorfall auf Martinique nöthigt Frankreich zu einer verdoppel
ten Aufmerkſamkeit auf die Politik und die Gefühle der Vereinigten
Staaten. Dieſe können ja jetzt an einem offenkundigen Beiſpiele zei
gen, was es mit den franzöſiſchen Verſicherungen, daß keine neuen
Truppen mehr nach Mexiko gingen, für eine Bewandtnißz hat. Man
ſchickt doch nicht 1000 Zuaven „zur Ausfüllung von Lücken“ und zur
„Completirung der Cadres! Auch für die Franzoſen ſelbſt waren die
Ereigniſſe auf Martinique in dieſem Sinne eine Enthüllung; denn im
profanen Publikum konnte ja nach allen den offtziöſen und offiziellen
Erklärungen über die günſtige Geſtaltung der mexikaniſchen Dinge Nie
mand ſolches ahnen. Wie es heißt, wird der Gouverneur von Marti
nique ſeiner Stelle entſetzt werden. Man findet, daß er zu ſtreng ge
gen die Zuaven auftrat und ſo die erſte Urſache zu den traurigen Sce
nen war, die in Fort de France ſtattfanden und einen ſo blutigen Aus
gang hatten. Das Rundſchreiben des ſpaniſchen Miniſters des Aeu
ßern über die chileniſche Angelegenheit, das man hier bereits ſeinem
Wortlaute nach kennt, iſt ſehr ernſt. Die madrider Kriegspartei hat
die Oberhand behalten. Dies iſt um ſo wichtiger, als man Grund hat,
zu glauben, daß gewiſſe Einflüſſe in Madrid die es nicht ungern
ſehen, daß Spanien ebenfalls in amerikaniſche Händel verwickelt wird,
nebſt der kriegeriſch geſinnten Partei die Hauptſchuld tragen, daß Spa
nien die Jntervention Englands zurückweiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. November. Von dem flüchtigen Fenier-

häuptking noch keine Spur. Die Behörden thun ihm unterdeß große
Ehre an; abgeſehen von der Belohnung, die auf ſein Einbringen ge
ſetzt worden, ſind geſtern zwei Kriegsſchiſfe, der „Liverpool“ und „Achil
les“ von Qucenstown mit Conſtablern an Bord in See gegangen je
denfalls um nach James Stephens auszulugen, wenn auch der
Zweck der Fahrt geheim gehalten wird. Denn daß der Entflohene aufs
Meer entkommen iſt, hat einige Wahrſcheinlichkeit für ſich. Am Don-
nerstag ſah man in der Bucht von Dublin vor dem Fiſcherdorfe
Howth einen Zweimaſter, anſcheinend einen franzöſiſchen Lugger hin
und herfahren, und als die Nacht eintrat, wollte man verſchiedentliche
Lichtſignale bemerken, die dem fremden Schiffe zugeſchrieben wurden.
Am Freitag Morgen war der Lugger verſchwunden, und die Schiffer,
welche ihn Tags zuvor beobachtet hatten, waren feſt überzeugt, daß
Stephens von dem Dubliner Gefängniſſe ſich geraden Wegs zu dem
Boote begeben habe, und hiermit ſtimmt die Angabe überein, daß in
der Frühe um zwei Uhr eine Droſchke mit drei Perſonen in der Rich-
tung nach jenem Küſtenpunkte fahrend geſehen worden ſei. Die Poli
zei dagegen ſcheint der Meinung zu ſein, daß Stephens in Dublin
ſelbſt eine Zufluchtsſtätte geſucht habe. Der Gefangenwärter Byrne,
welcher um die Zeit der Flucht die Wache in dem Richmond Kerker
hatte, iſt unter Anklage geſtellt worden, dem Entwiſchten behülflich ge
weſen zu ſein; man hat bei ihm Schriftſtücke vorgefunden welche es
wahrſcheinlich machen daß er ſelbſt ein Fenier iſt. Die „Times“
hält dafür, daß die Polizei unnöthig Geld verſchleudert, wenn ſie auf
Stephen's Wiedereinbringung 1000 Pfd. St. ſetzt. 200 Pfd. St. wä
ren ganz genug geweſen. Er ſei keiner agrariſchen Mordthat bezüch
tigt; und was auch immer die feniſche Organiſation für Vorzüge oder
Mängel habe, ſie zeichne ſich beſonders durch die billigen Preiſe aus,
zu denen der eine Fenier den andern an die Gerechtigkeit verkaufe.
30,000 L. hätten die armen Hochländer nicht zum Verrathe an Karl
Eduard bewegen können für eine Perſönlichkeit wie Stephens aber ſei
der dreißigſte Theil jener Summe eine beträchtliche Zahl. Entwiſche
Stephens, nun ſo würde man ſich leicht zu tröſten wiſſen. Er habe
nicht unter der Anklage des Hochverraths, ſondern nur unter der An
klage verrätheriſcher Felonte, der glücklichen Erfindung des Jahres 1848,
geſtanden. Werde er wieder eingefangen, ſo ſtehe ihm vielleicht ein

ebenſo glänzendes Loos bevor, wie dem jetzigen Führer der Fenier in
Amerika, welcher 1848 den milden Geſetzen Großbritanniens ſein Leben
verdankt habe. Stephens habe das Glück eine Verſchwörung angezet
telt zu haben gegen ein Land, welches zwar auf die Ermordung eines
einfachen Bürgers die Todesſtrafe geſetzt habe, für Uebelthäter dagegen,
deren Complotte das Leben Tauſender gefährden könnten keine höhere
Straſe als Deportation beſitze.

Spanien.
Madrid, d. 18. November. Jn Spanien geſtalten ſich die

Zuſtände immer trauriger. Schwindel und Jnſolidität jeder Art er
ſticken im Keim das gehoffte Aufblühen des commerziellen und indu
ſtriellen Lebens. Laſſen wir ein Spaniſches Blatt ſelbſt ſprechen. Die
„Epoca““, ein Organ, dem jede Uebertreibung fern iſt, brachte vor eini
gen Tagen folgendes Bekenntniß: „Während die Arbeit das große Ele
ment des Fortſchritts in faſt allen Ländern Europas bildet, iſt in Spanien
die Trägheit, die Aemterwuth (nur eine andere Form der Trägheit),
die Sucht, in kürzeſter Zeit in die Höhe zu kommen durch fabelhaft
improviſirte Vermögen und unmoraliſche Verwaltung eben ſo der Ge
ſchäfte des Staates wie jeder Privatgeſellſchaft die Grundlage unſerer
ſocialen Exiſtenz. Prüft einmal unſere Colonialverwaltung; welche in
kürzeſter Zeit erworbenen koloſſalen Vermögen, welche Ausfälle für den
Staatsſchatz! Vom Sklavenhandel bis zu den Zolldefraudationen bil
det alles eine einzige Kette von Jmmoralität. Seht in Spanien die
Verpachtungen des Tabakmonopols, die Differenz zwiſchen dem was
das Volk an indirecten Steuern zahlt, und dem, was der Staat ein
nimmt, prüft die Verwaltung der Gemeindegüter, und welchen Auf
wand man noch heute in Madrid machen muß, um von den Gerichten
den Schutz der unzweifelhafteſten Rechte zu erlangen, und ihr findet
überall daſſelbe. Es giebt kaum eine Straße, für welche der Staat
nicht das Dreifache von dem bezahlen muß, was ſie wirklich koſtet, keine
Eiſenbahn, die nicht bei der Vergebung der Conceſſion und der Bauten
und der Lieferungen unzähligen Perſonen koloſſale Gewinnſte gebracht
hat, keine Actiengeſellſchaft, die nicht, ſtatt ihr Capital auf wirklich
fruchtbare Unternehmungen zu verwenden, ihre ganze Thätigkeit auf
Wuchergeſchäfte, Börſenſpeculationen und die tollſten Schwindeleien con
centrirt. So haben wir erlebt, daß eine Geſellſchaft, welche Minen zum
Werthe von 40,000 Thlrn. gekauft hatte, ſie in einem Werthe von
8 Mill. figuriren ließ. So wird der Unternehmungsgeiſt getödtet, ſo
kommt es, daß die beſten Bahnen ſich glücklich ſchätzen, wenn ſie ein
oder zwei Procent einnehmen, während ſie ſieben bis acht haben wür
den, wenn der Aufwand auf ſeinen wirklichen Betrag herabgeſetzt würde.
Aber das verſchwenderiſche und ſchwelgeriſche Leben, welches die Atmo
ſphäre von Madrid bildet und von da ſich über die Provinzialhaupt
ſtädte ausbreitet, macht das unmöglich. Denn um den übertriebenen
Luxus beſtreiten zu können, müſſen wir jene großen Verwaltungsräthe
einrichten, deren Mitglieder ungemeſſene Beſoldungen beziehen, um nichts
dafür zu leiſten, und in dieſe Räthe drängen ſich Senatoren, Deputirte,
hohe Beamte und die erſten Namen unſerer Ariſtokratie um die Wette,
vereiteln jede Regierungsaufſicht, zerſtören den Eifer des Betriebs und
erwecken den Capitaliſten des Mittelſtandes ein grenzenloſes Vertrauen,
das dann nur zu bald die ſchrecklichſten Enttäuſchungen erfährt.“

Vermiſchtes.
Altenburg, d. 28. November. Unſer tückiſcher Gaſt, die

Cholera, iſt plötzlich wiederum aufgetreten, nachdem man denſelben
bereits gänzlich los zu ſein glaubte Seit dem 22. d. hat er ſich un
erwartet in dem ſtädtiſchen Verſorgungshauſe, einem Hauſe, welches
ganz iſolirt an der nach Zeitz führenden Chauſſee liegt und zur Unter
bringung verkommener oder gänzlich verarmter Perſonen dient, und
zwar mit großer Heftigkeit eingeſtellt. Von den 60—70 Bewohnern
des Haufes ſind ſeit dem 22. bis zum geſtrigen Tage nicht weniger
als 22 von der Cholera befallen worden und 6 davon geſtorben. Vor
läufig iſt allen Bewohnern des Hauſes das Betreten der Stadt gänz
lich unterſagt worden. Jn der Stadt ſelbſt iſt, mit Ausnahme eines
ganz vereinzelten Falles am 17., ſeit dem 18. kein Erkrankungs und
kein Todesfall an Cholera wieder vorgekommen.

Zwickau, d. 28. November. Geſtern Nachmittag iſt von den
am 26. hier an der Cholera Erkrankten noch eine Perſon geſtorben,
ſo daß bis jetzt im Ganzen einſchließlich des ſtädtiſchen Antheils von
Marienthal acht Todesfälle hier vorgekommen ſind. Neue Erkrankun
gen ſind geſtern und heute bis Mittag nicht gemeldet worden, dage
gen wird aus Marienthal, Gerichtsamtsantheil, heute eine Erkrankung
vom 26. angezeigt. Damit ſich nicht unbemitteltere Einwohner bei
etwaigen Erkrankungen an Cholera wegen der Koſten abhalten laſſen,
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, hat der hieſige Stadt
rath mit 4 Aerzten das Uebereinkommen getroffen daß Letztere der
gleichen Einwohner auf Koſten der Stadtkaſſe behandeln und zugleich
mehrere Orte bekannt gemacht, wo Beſtellungen des betreffenden Arztes

entgegengenommen werden. 5
Aus der Provinz Sachſen.

Wegeleben, d. 27. November. Jn meinen Jhnen gemach-
ten Mittheilungen über die Trichinen Krankheit in Hedersleben ſind
einige Fehler enthalten, die ich zunächſt berichtigen will. Der Flei
ſcher Becker in Hedersleben hatte am 24. und 25. October drei
Schweine geſchlachtet, unter denen auch eine Sau vom Mühlenbeſitzer
Z. war. Bei dem Schlachten der Sau hatte der Fleiſcher Becker 2
Mann zur Hülfe gehabt, welche von dieſem Fleiſch albein gegeſſen
haben heute aber noch munter und geſund ſind, ſo daß es hiernach



feſtſteht, daß die Sau vom Müller 3. keine Trichinen enthalten haben
kann. Der Müller 3. hat das Thier für ſich ſelbſt ſchlachten wollen,
es iſt ihm daſſelbe aber förmlich abgequält worden. Die beiden an
dern von Becker in den Tagen geſchlachteten Schweine ſind junge ge
ſunde Landſchweine geweſen. Als die Trichinen Krankheit ausbrach,
war von dem Fleiſche der am 24. und 25. v. Mts. geſchlachteten
Schweine nichts mehr vorhanden und konnte deshalb nicht feſtgeſtellt
werden, welches Schwein von den beiden Trichinen gehabt hat. Die
Angaben über die Trichinen Krankheit habe ich aus zuverläſſiger Quelle
geholt, hielt die mir angegebene Zahl der Kranken aber doch immer
für etwas übertrieben, weshalb ich Jhnen dieſelbe beſtändig um ein
bedeutendes niedriger angab. Jetzt, nachdem ich mit Dr. Kratz die
Kranken gezählt habe, ſind die von mir angegebenen Zahlen doch in
ſofern richtig, als in Wirklichkeit das Unglück meine Angaben noch
weit übertrifft. Jn Hedersleben allein liegen 254 Trichi-
nen-Kranke. Jn der Umgegend von Hedersleben und auf dem
Wege von Hedersleben nach dem Eichsfelde liegen 55 Menſchen krank,
ſo daß im ganzen 309 Trichinen Kranke da ſind. Jn Hedersleben
ſind am Sonntage drei und in Rodersdorf einer geſtorben ſo daß
alſo bis heute 50 Menſchen der Krankheit erlegen ſind, unter
ihnen 4 Menſchen, die auf dem Wege nach ihrer Heimath geſtorben
ſind. Am Sonntage ſind allein in Hedersleben 9 begraben, worunter
auch die Frau des Fleiſchers Becker. Der Zuſtand in Hedersleben iſt
nicht zu beſchreiben. Wie würde Jhnen zu Muthe werden, wenn
Sie vor einem Hauſe einen Sarg ſtehen ſähen, der eben zum Kirchhof
befördert werden ſoll, im Hauſe einen, der bekränzt wird, dicht dahin
ter einen worauf der Deckel befeſtigt wird, und noch einen daneben,
worin eben eine Leiche gelegt wird Die Särge wurden dann zu
ſammen vor die Thür getragen und nun brach ein Theil der umſtehen
den Menſchen in ein furchtbares Wehklagen und Weinen aus, andere
aber machten ihrem Schmerz durch bittere Klagen und Verwünſchun
gen gegen Diejenigen Luft, welche ſchuld an dieſem Elend ſeien. Hätten
doch alle Fleiſcher, die nicht unterſuchen laſſen, dieſe Scene mit ange
ſehen! Jene vier in den Särgen hatten ihre Schmerzen und ihre
Qualen überſtanden, aber auf einem Saale in demſelben Hauſe ſehen
Sie nun noch ſieben Kranke, den Reſt von 27, wovon zwei mit dem
Tode ringen bei zweien jede Hoffnung auf Geſundwerden verloren,
drei bei denen vom Arzte noch nicht alle Hoffnung zur Geneſung auf
gegeben iſt. Es hat ſich dort ein Frauenverein gebildet in dem jeder
Frau mehrere Familien zugetheilt ſind, für welche ſie für die nöthigen
Speiſen und Bewirthung zu ſorgen hat; denn größtentheils hat die
ganze Familie Fleiſch oder Wurſt von jenem Schweine gegeſſen und
Alles liegt darnieder. Außerdem hat ſich ein Comité gebildet, welches
die eingegangenen Unterſtützungen an die Leidenden vertheilt. Eine
ſchnelle Hülfe hat hier den doppelten Werth! Aus allen Gegenden
kommen täglich Aerzte nach Hedersleben um ſich den Zuſtand dort
anzuſehen. Herr Dr. Virchow aus Berlin iſt nicht gekommen, hat
aber ſeinen Aſſiſtenz Arzt Dr. Cohnheim geſchickt, wovon auch das
Miniſterium weiß.

In Burg und Quedlinburg haben die Stadtbehörden die
Aufhebung des Einzugsgeldes beſchloſſen.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.
Dividenden. Actiengeſ. f. Eiſeninduſtrie zu Styrum 9 (90 Thlr. zahlbar

v. 15.-31. Jan. 1866. Assecurazioni generali zu Trieſt Superdivid. 21 Fl.
Berliner Dampfſchiff-Geſ. der Ober-Spree Superdivid. 10 Thlr. 18 Sgr.

CölnMuſener Bergw.Actienverein: 3 (6 Thlr SDresdener Feldſchlößchen
Brauerei: 12

Verlooſungen. WarſchauBromberger Eiſenbahn Actien. 2. Verlooſung am
30. October zahlbar 1. Januar 1866. WarſchauWiener Eiſenbahn Actien und
Obligationen am 30. October, zahlb. 2. Januar 1866. MoscoRjäſau Eiſenbahn
Obligationen am 20. October zahlb. 1. Februar 1866. Obligationen der Arden
nen Eiſenbahn am 26. October zahlb. 1. Januar 1866. Obligationen der Dieuze

Bekanntmachungen.
An unſerer Kaſſe iſt die Stelle eines Calcu

bei uns melden.
15. k. Mts. unter Einreichung ihrer Zeugni

Zeitz, den 29. November 1865.

Eiſenbahn am 26. October, zahlb. 1. Januar 1865. Polniſche 500 Fl. Looſe und
Eertifikate Litt. B. à 200 Fl. am 3. November, zahlb. 2. Januar 1866. Pom-
merſche Rentenbriefe. 29. Verlooſung am 6. November zahlb. 1. April 1866.
Anleihe des Erzgebirgiſchen Steinkohlen Actien Vereins von 1846 am 5. October,
zahlb. Litt. B. I. November Litt. A. 1. Mai 1866.

Konkurſe.
Pferdehändler Moritz Francke zu Seehauſen i. d. A. Handelsfrau verw.

Hr. Wilhelmine John geb. Stübner zu Carsdorf (Kreisger. Querfurt). Reſtau
rateur H. Both zu Berlin. Derehel. Mufikdirector En gel, Friederike Mazda
lene Auguſte geb. Kroll, in Kroll'ſchen Etabliſſement zu Berlin. Goldleiſtenfabri
kant Hermann Schneider zu Berlin. Kaufmann F. W. Luge zu Schneide
mühl. Kaufmann Meher Levh zu Poſen. Kaufmann H. L. Hirſchfeld zu
Pr. Holland. Kaufmann Abraham Hirſch Baron in Firma A. Baron zu Bres
lau. Handelsfrau Linna verehel. Peierls geb. Breinersdorf zu Glatz. Kauf
mann Otto Schilling zu Frankfurt a. O. Glas u. Thonwaarenhändler Elias
Louis Schey. zu Breslau. Kaufmann Leyſer (Louis) Freymann, in Firma
L Freymann zu Königsberg i. P. Kaufmann Emil Stöcker zu Aplerbeck (Kreisger. Dortmund). Fabrkkant C. L. van Vloten zu Aplerbeck (Kreisger. Dort

mund). Krämer Joſeph Keßler zu Püttlingen (Kreisger. Saarbrücken). Ci
garrenfabrikant H. Hünerhoch zu Petershagen (Kreisger. Minden). Kaufmann
Friedrich Soebohm zu Düſſeldorf. Firma Gaſteher u. Schwärzen berg zu
Meerane.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Berlin Göring a. Mainz, Krotowsky
a. Breslau, Jantzen a. Leipzig. Hr. Fabrik. Fockländer a. Altenhundau. Hr.
Kgl. Landrath v. Steinäcker a. Kalbe.

Stacit TZürionn. Die Hrrn. Kauft. Bauer a. Leipzig Carſſow a. Nordhauſen
Neumann a. Mannheim, Simon a. Berlin Pregler a. Bingen, Werſtfeld a.
Pforzheim. Hr. Rittergutsbeſ. v. Anerten a. Breslau. Hr. Stud. oee. Roth
mann a. Klagenfurt. Hr. Lehrer Schmidt a. Querfurt. Hr. Eand. Mehlers a.
Magdeburg.

Goläner Ring Hr. Fabrik. Grobe m. Fam. a. Calbe. Hr. Jngen. Roſenbaum
a. Magdeburg. Hr. Oekon. Niemann a. Colditz. Die Hrrn. Kaufl. Ernſt a.
Bamberg Bauer a. Dresden Fiſchel a. Elberfeld, Jäger a. Düben Künaſt a.
Fürth, Maler a. Berlin.

Goldner Löwe- Die Hrru. Kaufl. Klein, Schwarz u. Benzin a. Berlin, Frank
a. Magdeburg Rudert a. Auerbach. Emma Ritter a. Oberndorf-

Stadt Ramburg. Hr. Majoratsherr Baron v. SchwerdtnerPomeiſche a. Groß
Pomeiſche b. Stolpe. Fr. Amtm. Wahren u. Frl. Boyſen a. Roßleben. Die
Hrrn. Kaufl. Krüger, Meyer u. Hoiwaldt a. Berlin Samſon a. Wolfenbüttel,
e u. Steinhaus a. Magdeburg Nickel g. Köln, Beyer a. Wiehe Bockett a.
Sheffield.

Hente's Mötel. Hr. Landwirth Zincke a. Marburg. Die Hrrn. Kaufl. Schönau
a. Oberweißbach, Köppen a. Dresden, Stockmann a. Ohrdruff, Kölſch a. Crefeld,
Heffter a. Crimmitſchau, Gottſchalk u. Wendtiſch a. Bernburg Fraänk a. Burg,
Pfitzner m. Frau a. Luckenwalde.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,62 Par. L. 330,77 Par. L. 332,26 Par. L. 331,22 Par. L.
Dunſtdruck 2,57 Par. L. 2,47 Par. L. 2,37 Par. L. 2,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 66 vCt. 70 vCt. 74 pCt.
Luftwärme 4,7 G. Rm. 7,2 G. Rm. 5,9 G. Rm. 5,9 G. Rm.

Muſikaliſches.
Am Sonntage d. 3. d. M. Abends 7 Uhr wird in Belle vue ein

Vocal und Jnſtrumental- Concert ſtattfinden, auf welches wir die Freunde des
Männer geſanges beſonders aufmerkſam machen können. Der Dirigent
deſſelben, Herr Schüßler, wird mit dem aus drei Liedertafeln beſtehen
den ca. 100 Mann ſtarken Chore einige der neueſten und ſchönſten, hier
noch nicht bekannten Compoſitionen (u. A. das in Amerika zum Volks
geſange gewordene „Sternenbannerlied den mit ſo großem Beifall aufge
nommenen, bei der 50 jähr. Jubelfeier der Schlacht bei Leipzig geſungenen,
in Prag nachher als „zu deutſch verbotenen „Schlachtgeſang““ u. ſ. w.)
in bekannter exacter Weiſe theils mit, theils ohne Orcheſterbegleitung zum
Vortrage bringen Sololieder und Jnſtrumentalſätze werden mit dieſen
Chorgeſängen abwechſeln. Um ſo mehr fühlen wir uns verpflichtet auf
dieſes Concert hinzuweiſen als deſſen Ertrag für den um unſer Lieder
tafelweſen vielfach verdient en Dirigenten beſtimmt iſt.

e Holz Auction!
Donnerstag den 7. December d. J.

Vormittags 10 Uhrlators, welchem beſonders die Reviſion der Rech
nungen obliegt, mit einem Gehalt von 400
möglichſt bald und ſpäteſtens zum 1. April k. J.
zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum
15. k. Mts. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns melden.

Zeitz, den 28. November 1865.
Der Magiſtrat.

An der erſten Klaſſe der Mädchen Abtheilung
unſerer höhern Bürgerſchule wird ein Philologe
oder ein pro rectorate geprüfter Theologe mit
einem Gehalt von 500 zum 1. April k. J.
geſucht.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum
15. k. Mts. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns melden.

Zeitz, den 28. November 1865.
Der Magiſtrat.

An unſeren ſtädtiſchen Schulen ſind 3 Ele
mentarlehrerſtellen mit einem Gehalt von 350

250 220 und 2 Stellen mit einemGehalte von je 200 7 möglichſt bald und ſpä
teſtens zum 1. April k. J. zu beſetzen.

Quglificirte Bewerber wollen ſich bis zum

Der Magiſtrat.
Jch habe mich hier als prakt. Arzt nie

dergelaſſen und werde mich ausſchließlich mit
der Zahnheilkunde und mit den Krank
heiten der Mund und Rachenhöhle be
ſchäftigen. Sprechſtunden Morgens von 10—1
Uhr, für Unbemittelte von 9 10 Uhr.

Dr. med. on
Scharrngaſſe Nr. 7, 1 Tr.,

im Hauſe des Herrn Juwelier Walter.
Das Haus, Halle, Ranniſche Str. Nr. 4

iſt zu verkaufen. Der zu ebener Erde belegene
19 Fuß hohe geräumige Hausflur läßt ſich
leicht zu einem offenen Verkaufs oder Reſtau
rations Lokal einrichten. Näheres im Hauſe ſelbſt.

n 5Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlacéHandſchuhe, in Gläſern

à 6 und 2 und in„Weinflaſchen à 1. ächt
S bei Carl Haring,

Brüderſtraße Nr. 16.

ſollen an

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich hier

dem Garten des Thieme'ſchen Gutes
zu Unter-Plötz eine Partie Pappeln, Ellern,
Eſchen und Rüſtern meiſtbietend verkauft wer
den. Der Sammelplatz iſt im Gaſthofe zu
Unter- Plötz.

Löbejün, den 28. November 1865.
Anſinn, Auct.

Den Herren Landwirthen
eine Agentur und Niederlage landwirthſchaftlicher
Geräthe aus der Fabrik der Herren Gaxrett
Sons Leiston Works in England, und aus
der Fabrik des Herrn Br. Behm in Halber
ſtadt errichtet habe und empfehle mich zur ge
neigten Abnahme dieſer Maſchinen.

Schraplau, im November 1865.
Theodor Otto

I. Lochner's Blumenhandlung,
19, Rathhausgaſſe 19,

hält ſich zur Anfertigung aller Arten Bouquets,
Kränze, Kronen c. beſtens empfohlen.
Schöne blühende Pflanzen, ſowie billige Kränze,
Kreuze und Palmenzweige ſind immer vorräthig.

h

n



Mikroskopische Untersuchungen
jeder Art, ſowohl Fleiſch auf Trichinen,
auch Leinen auf Baumwolle ec., führt aus

der Apotheker F. Schulze,
Blücherſtraße Nr. 9.

als

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die hieſige Königl. Bank Commandite zeigt uns an, daß ſie wieder bereit iſt, Wechſel auf

Gnesen anzukaufen, reſp. zum Jnkaſſo zu übernehmen. Dieſelben ſind an das Königl.
BankComtoir in Poſen zu giriren.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.
Mühlenverkauf.

Meine bei Wolferode belegene Windmühle
bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen.
Käufer können jederzeit mit mir ſelbſt in Unter
handlung treten.

Wolferode, den 29. Novbr. 1865.
Wittwe Lauch.

Geſucht 5000 Thlr. auf Acker.
A. Kuckenburg, Rann. Str. 23.

Garten Pachtgeſuch.
Ein Garten mit Wohnung, hier oder in einem

der Stadt zunächſt liegenden Dorfe, wird pro
1. April oder 1. October 1866 zur Einrichtung
einer Gärtnerei auf längere Zeit zu pachten ge
ſucht. Adreſſe

N. N. 1001. poste restante Halle a/S.

Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft
zu Glberfeld.

Dem Mäkler Herrn Friedrich Hentze zu Großkugel b. Halle iſt die Agentur obiger
Geſellſchaft für Groſskugel und Umgegend übertragen worden und bitte ich in Verſicherungs
Angelegenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle, am 30. November 1865.
Wilh. RKersten,Haupt- Agent.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche
rungen auf Gebäude, ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh,
FabrikGeräthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Prämien ohne irgend eine
Nachzahlung auf beliebige Zeit von einem Monat bis zehn Jahre und werde bei Anferti
gung von Anträgen bereitwilligſt unterſtützen.

Großkugel b. Halle, am 1. December 1865.

Friedrich entze.
Ein ſchönes Landgut, zwiſchen Halle und

Merſeburg belegen, 84 Morg. Acker, größten
theils Weizenboden, 6 Morg. Wieſen und 48
Morg. beſte Ziegelerde, iſt wegen Alter des Be
ſitzers preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt G. Laninger in
Halle a/S. Alter Markt Nr. 8.

Ein elegantes Reitpferd iſt ſofort zu verkau
fen und zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Paar onnys
(weißbraune Schecken),

flotte Läufer, ohne Mucken und Fehler, ſollen
nebſt doppeltem Geſchirr und drei dazu gebau
ten Wagen (Chaiſe, Americain und Leiterwa
gen), wegen beſonderer Verhältniſſe ſofort ver
kauft werden. Franco- Adreſſen sub L. K.
27. befördert
H. Engler's Annoncenbüreau in Leipzig.

Pferde- Auction.
Montag d. 4. December, 9 Uhr Vormittags,

ſollen im Gaſthofe zu Bennſtedt 8 Stück für
hieſige Wirthſchaft unbrauchbare Pferde meiſt
bietend verkauft werden.

Villaret in Salzmünde.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann findet ſogleich oder Neujahr
in meinem Material und Spirituoſen Geſchäft
Stellung als Lehrling. Herm. Baentſch.

Geſucht wird zum 1. Januar eine nicht zu
junge Wirthſchafterin, in der feinen Küche und
in der Land wirthſchaft tüchtig erfahren. Das
Nähere durch Friederike Kohlſchreiber,

Kapellengaſſe Nr. 5.

Geſucht wird zum 1. Jgnuar eine nicht zu
junge Dame aus guter Familie, zur Unter
ſtützung der Hausfrau, in der feinen Küche und
allen weiblichen Arbeiten erfahren. Das Nähere
durch Friederike Kohlſchreiber.

Ein Aelternpaar, welches ſeine Kinder durch
den Tod verloren, wünſcht an deren Stelle ein
womöglich älternloſes Mädchen von 3-5 Jah
ren zu erziehen. Näheres Franckensplatz 2.

Vier geſunde Ammen vom Lande weiſt nach
Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5

Einem ordentlichen Schornſteinfe-
gergeſellen kann eine gute Werkfſtelle
nachgewieſen werden durch den
Schornſteinfeger Meiſter Hundius in Jena

Einen ſchwarzbunten Bullen, gut zur Zucht
und auch ſchlachtbar, hat zu verkaufen

Naumann in Brachwitz.
Ein gutes tafelförmiges Fortepiano mit

Platte iſt zu verkaufen in Giebichenſtein
Nr. 94.
Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zu verkaufen
in Schiepzig Nr. 2.

2 ſchwere fette Voigtländer Ochſen verkauft
das Rittergut Beeſen. H. Sander.

Schulſchreibebücher mit wirklich gutem
Papier empfehle ich Wiederverkäufern in allen
Sorten zu den bekannten billigen Großpreiſen.

E. F. Schmidt in Eisleben.

Da die ſtatutenmäßige Summe von 50,000 Thlr. Verſicherungen beantragt iſt, ſo
tritt mit dem I. December e der Vieh Verſicherungs- Verein für die Provinz
Sachſen in Kraft, welches nach F. 65 der Statuten hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Wettin, den 30. November 1865.
Der Ausſchuß des ViehVerſicherungs- Vereins

für die Provinz Sachſen.

senealogischen
sind erschienen und bei uns zu erhalten.

c

Die ſeit langen Jahren bekannte und

Die Gothaischen
Taschenbücher

kür 1866

e eeeeeeeoeroeoonon nene
aar- und nervenſtärkende echte Roſen

pomade des Apoth. Th. Benstorg, deren Güte durch viele anerkennende Beſtellungs-
ſchreiben beſtätigt wird, empfiehlt A. Hentze fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

W Gummiſchuhereparirt am Dauerhafteſten Wolff, Schuhmachermſtr. Rathhausgaſſe 4.

Mediz. Leberthran
in friſcher reinſchmeckender Waare empfiehlt

V. I. el.
Hülſenfrüchte,

als: Erbſen, gelbe, graue u. geſchäl
te, ſowie Bohnen und Linſen, vorzüglich
gut kochend, bei II. Keil

Offene Stelle für 1 Kutſcher für adlige
Herrſchaft. Köchinnen u. Hausmädchen weiſt
nach Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Eine Beamten Wittwe wünſcht ein oder
zwei junge Mädchen in Penſion zu nehmen.
Nachhülfe in den Schularbeiten und in weibli
chen Handarbeiten werden gern ertheilt. Nähe
res in Naumburg große Marienſtraße 123.

Anthony- und Catharinen-Pflau
men empfiehlt H. Keilgr. Klausſtr. Nr. 39.

Franz. Goldſiſche empfing u. empfiehlt
G. Apel.

Grüne und braune Glasſcherben kauft
G. Apel.

Puppenköpfe zu Fabrikpreiſen bei
G. Apel.

Wärmſteine empfiehlt billigſt G. Apel.

Das alleinige Depöt der Herrmann
Thiel ſchen Präparate in e e

gegen jeden Zahnſchmerz,Mundwaſſer, Zahngeſchwulſt, üblen
Geruch aus dem Munde, lockere Zähne,
blutendes Zahnfleiſch, Reinigung des
Mundes c. a Flaſche 7 Sgr. und

Sommerſproſſenwaſſer,
Flech

ten, Leberflecken, Hautfalten, Narben,
Naſenröthe, ſpröde Haut, Pickel, in
nen rc. à Flaſche 20 Sgr., befindet ſich bei

A. Hentze in Halle a/S.
fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

bestes
sehr

Preisen, Von 130 bis 250 empfiehlt
O. Gebharciſ in Magdeburg,

Ia.
e

chwarze Stute,Ein tüchtiges Reiſepferd,

Bekanntmachung.
Jn einem lebhaften Fabrikdorfe bei Halle

ſtehen in einem neuen Hauſe noch mehrere be
quem eingerichtete Wohnungen von jetzt oder
Neujahr 1I866 an ſtille Familien zu vermiethen.
Alles Nähere zu erfragen an der Halle Nr. 17.

Ein praktiſch gebildeter und erfahrener Deco
nom, militairfrei, ſucht, geſtützt auf vortheil
hafte Zeugniſſe, ſofort oder 1. Jan. eine Stelle
als Verwalter. Näheres unter Adreſſe:

H. L. poste restante Naumburg a/S.

400 ſind ſogleich und 4000 zum
1. Febr. k. J. auf gute Hypothek auszuleihen

gr. Ulrichsſtr. 21, 2 Treppen.

Die nach langjährigen Erfahrungen bereitete
Gichtwatte des Dr. Pattiſon, bekannt als
ein ſehr bewährtes, ſchnelles und ſicheres Heil
und Präſervativ- Mittel gegen akute und chroni
ſche Gicht und Rheumatismen aller Art, als
gegen Geſichts, Bruſt-, Hals und Zahnſchmer
zen, Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen Rücken und Lendenweh c.
iſt vom Königl. Geh. Sanitäts Rath, Leibarzt
c. Herrn Dr. von Arnim u a. ärztlichen
Autoritäten ſo ſehr erprobt und bewährt gefun
den bei rheumatiſchen Leiden, daß wir bei jetzi
ger Witterung wohl mit Recht darauf aufmerk

S ſam machen, daß dieſe dr. Pattiſons Gicht
watte ächt nur in Original Packeten à 8 Hr.
in halben Packeten à 5 nebſt Gebrauchs

Anweiſung allein zu haben iſt bei dem Kgl. Hofl.
Eduard Nickel in Berlin (in Halle a/S.
nur allein bei Hrn. A. Mentze, fr.
W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36), wo wir
eine Menge eingegangener Zeugniſſe über die
wohlthätige Wirkung der Gichtwatte eingeſehen

haben. S



alle a/S. den I. Decbr. 1I865.
Nachdem ich mein

züglichſten Jahrgänge aſſortirte, habe ich die Ehre,
hieſigen und auswärtigen Publikum angelegentlich
Da ich den größten Theil der Weine perſönlich an
kaufte,
dafür bürgen, daß ich nur geſunde,
und wenn ich ferner entſchloſſen bin,
äußerſt billigen Preiſe faſt durchweg beizubehalten,
allen an mich geſtellten Aufträge
entſprechen zu können. Hochachtungsvoll

rie. MailComptoir: Leipz. Str. I1, Eingang Sandberg.
Dankſagung.

S Nachdem ich mehrere Jahre an Gicht mit bedeutender Geſchwulſt an beiden
W Beinen litt, welches Uebel mir ſo große Schmerzen verurſachte, daß ich nicht ſchlafen konnte
und im Gehen zuſammen knickte, da wandte ich die durch öffentliche Zeugniſſe anempfohlene
Oſchinsky'ſche Geſundheits und Univerſal-Seife an, welche ſo erfolgreich
wirkte, daß ich in Verlauf von nur 2 Monaten von meinen Leiden gänzlich befreit wurde.

Ich fühle mich verpflichtet, das zum Wohle der leidenden Menſchheit öffentlich bekannt zu
machen und dem Erfinder dieſer wohlthuenden Seifen, Herrn Oſchinsky in Breslau, Karls

platz Nr. 6, meinen beſten Dank abzuſtatten.
Breslau, den 6. November 1865. Beate Menzel, Stadt-Koch.
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen ſind in Fl. und

M Kr. à 10 (Gebrauchs Anweiſungen gratis) zu haben in Halle bei A. Henmtze,
fr. W. Nesse, Schmeerſtraße 36, Düben B. Schulze, Naumburg: B. L oeb-

lüch, Nordhauſen: Volger Badendick, Querfurt: O. Rurow.
Niederlagen werden errichtet. Briefe fr.

die bekannten jüngſten,

Von den rühmlichſt bekannten approbirten Halliſchen Hühneraugen
pfläſterchen aus Halle halten à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 à Dizd.
10 ſtets Lager in Halle: Helmbold Co Leipzigerſtr. 109. Alsleben:
F. Meiſe. Artern: O. Müller. Bitterfeld: G. Schenke. Düben: E.

Schulze. Eisleben: C. Reichel. Eckartsberga: G. Packbuſch. Hettſtädt: R.
Hüttig. Heldrungen: H. Stöpel Mansfeld: F. Hohenſtein. e C.

R' Gabelmann. Wettin: B. Knauff. Weißenfels E. A. Gün-Franke. Noßla:ther. Zörbig: R. Kotzſch. Jeitz: W. Siedersleben.

Andrenas Hanassengiers
Neusilber- und Messingwaaren-abrik,

Barfüßerſtraße 1,
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager vonSilherpliattirten, Weusither-, NHessing,

Stahl u. Britanniea Waren
einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung.

Watte, weiße und blaue, iſt angekommen. Fr. Venediger, Schulberg Nr. 20.

Enlmbacher Vier 20 Flaſchen für 1 Thlr.
und in ganzen Eimern s Thlr. empfiehlt

Fällen am Markt.
Freitag früh friſchen Seedorſch, Schellſiſch und

Zander. O. MilleRhein Vosel u. Bordeaux W eine, ferner Portwein,
Miuscat Liineſl, Chammpagner ete. ete.

Otto Thieme.
empftehlt in vorzüglicher

Otto Thieme.

Madeira, Oherry Mempfiehlt in vorzüglicher preiswerther Waare

Rum Arrac und Cognac, direct bezogen,
reiner und unverfälſchter Waare

SSee e e e eAnerbannt wirksamsten ſchleimlöſenden Fichtennadel-Bruſtzucker
fortwährend Friſch empfiehlt D. Lehmanm, Leipzigerſtr. 108, ſowie deſſen Nie
derlagen in Halle C. Müller am Markt, in Cönnern W. Eckſtorm Co. in Delitzſch
J. Helbach, in Gröbzig A. Püſchel, in Hohenmölſen A. Lehmann, in Jeßnitz Apotheker
Schuſter, in Leipzig Ernſt Werner, in Stumsdorf A. Rödel, in Schraplau E. Canigs
in Schmölln C. Flemming, in Weißenfels H. Schumann.

22eeeeeeeeeeeeereeeeeee e e eheBVennſtedt. Zwebendorſ.
Sonntag den 3. December Tanzver Zum Ball Sonntag den 3. December

gnügen, wozu ergebenſt einladet Muſik von den Hautboiſten des 27. Regi
e Biedermann. ments ladet freundlichſt ein Klepzig.

Wer ein gemiſchtes Publikum durch öffentliche Vorleſungen erfreut, ſollte doch von dem
dafür einmal feſtgeſetzten Tage in keinem Falle abgehen. Da bei der großen Anzahl der
Theilnehmer Verabredungen über die Wahl eines anderen Tages ſelbſtredend nicht ſtattfinden
können ſo muß die in Rede ſtehende, zu Gunſten eines Theils der Zuhörer vorgenommene

glaube ich
n in jeder Beziehung genügend

Verlegung (zumal auf eine Stunde in der Hunderte von Zuhörern aus allen Klaſſen der Ge
Hildeten wegen eines verwandten Gegenſtandes anderwärts verſammelt ſind) einem anderen
Theile wehe thun, der ſich auf das Unternehmen nur in der beſtimmten und berechtigten

Vorausſetzung einlaſſen konnte
Zuhörer

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

daß der feſtgeſetzte Wochentag ſtrenge eingehalten werden würde.
der Mittwochsvorleſungen im Volksſchulſaale. e

Lager nunmehr vollſtändig durch die vor
daſſelbe dem

ſt zu empfehlen.
Ort und Stelle

dürfte meine langjährige Erfahrung und Fachkenntniſ
reine Hualitäten acquirirte,

e

v Filzhüte r
Herren in modernſter Form und

elegant garnirt, mit u. ohne Appretur,
pr. Stück 1 Thlr.

T Filzhüte für Damen
in grau, braun und ſchwarz,
Pr. Stück 20 25 Sgr.

W Filzhüute ſir Knaben
und Mädchen mit Garnirung P St
von 15 Sgr. an.

V BalkKänzegroßer Auswahl bedeutendzu
berabgeſetzten Preiſen empfiehlt

o Scräs,Hut- und Blumenfabrikant,
gr. Ulrichsſtr. 24.

nur guten Guelle.Heute Abend Karpfen polniſch, Bier
das feinſte was exiſtirt.

Plöfznitz.
Zum Pfannkuchenſchmaus Sonntag

d. 3. Decbr. ladet ergebenſt ein E. Heyer.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 3. Decbr. findet der erſte Fa

milien-Ball ſtatt. Neue Mitglieder, die die
Winterbälle mitzumachen beabſichtigen, belieben
ſich bis Sonntag den 3. December bei Herrn
F. W. Röſen in Stumsdorf zu melden.

Der Vorſtand.
Anregendes.

(Eingeſandt.)
An der Ecke des Franckensplatzes und der

Ranniſchen Straße lagert ſchon ſeit mehreren
Tagen wie auch auf einigen andern öffentli
chen Plätzen der Stadt, ein ekelerregender Hau
fen Straßenſchmutz, Schlamm u. dgl., von den
Leuten der ſtädtiſchen Strafanſtalt zuſammen
gekehrt, welcher heute Donnerstag Morgens
durch eine neue Menge Unrath vergrößert wor
den iſt und erſt wie man uns ſagt im
Laufe des Tages weggefahren werden ſoll.
Warum wird nicht energiſch auf ſofortige Ab
fuhr dieſes Unrathes gedrungen, deſſen Ouldung
weder zu den ſanitätlichen Verordnungen der
Behörden noch zu den Plänen der Verſchöne
rungs Geſellſchaft im Einklange ſteht. Wir
ſprechen übrigens von keinem vereinzelten Falle
aus eigner Anſchauung wiſſen wir, daß dergl.
Haufen tagelang auf Plätzen und Straßen
ſtrecken, deren Reinigung nicht den Bürgern
obliegt, gelagert haben.
e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach ſchweren Leiden entſchlief heute Abend
ſanft in ſeinem 20ſten Lebensjahre mein guter
Mann, der Oekonom Auguſt Reinhardt.
Um ſtilles Beileid bittet die tiefbetrübte Wittwe

Earoline Reinhardt.
Halle, den 29. Noobr. 1865.

e

ZJnm noch nicht vollendeten 23. Lebens
jahre verſchied geſtern nach längerem ſchwe
ren Krankenlager unſer werther Freund und

College, der Poſt ExpedientenAnwart Herr
Robert Zetzſch.
Wir verlieren an ihm einen treuen Freund
und Mitarbeiter, deſſen Andenken noch lange
unter uns fortleben wird.
Halle, den 30. November 1865.

Seine Freunde und Collegen.
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